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zuſammenbruch der ruſſiſchen 
Agrarreform. 


(Von unſerem Moskauer Berichterſtatter.) 

& Durch die natürliche wirtſchaftliche Entwicklung in den 
tädten wurde die Sowjetregierung vom Kriegskommunismus 
it die neue Wirtſchaftspolitik NEP zur neuen Handelspo⸗ 
ei Natorp gedrängt. Die neue Handelspolitik beftand in 
des Sörderung der kleineren und mittleren Privatinduſtrie und 
Handels. Auf dem platten Lande, deſſen Bauernſchaft 
mehr als 90 Prozent der Bevölkerung zählt, gingen indeſſen 
a weitgreifendere Veränderungen vor fih. Ihre Folgen 
affen ſich nicht nur für die künftige wirtſchaftliche Entwicklung, 
andern auch für die politiſche Stuktur des Staates kaum 
erblicken. Die Sowjetregierung glaubte durch Liquidierung 
Agrarfrage, Normierung des Umfangs der Landnutzung 
und Aufhebung der Lohnarbeit innerhalb der Landwirtſchaſt 
111 dem platten Lande eine gleichförmige, mittlere bäuer⸗ 
che Schicht heranbilden zu können, um aus ihr friſche Kräfte 
zur Verwirklichung der kommuniſtiſchen Wirtſchaftspolitik zu 
hen. Eine mehr als achtjährige Erfahrung hat die Sowjet⸗ 
i minenten davon überzeugt, daß die auf niedriger Entwick⸗ 
ung ſtehende ruſſiſche Arbeiterſchaft, die zudem nur eine geringe 
Minderheit der Bevölkerung darſtellt, als Träger der neuen 
wirtſchaftlichen und politiſchen Formen nicht geeignet ift. 
Die erſte Erſchütterung erlitt das kommuniſtiſche Syſtem durch 
te Hungerkataſtrophe des Jahres 1921, als deren Folge im 
eitraum von 1922 bis 1924 eine intenſive Diffe⸗ 

Tenzierung der Banernſchaft einſetzte. 
Die ſtaatliche Induſtrie befand ſich in einer permanenten 
Krije, und man dachte ſich die Erholung von Induſtrie, 
del und Staatsfinanzen im Wege der Entwicklung des 
Varencharakters der Bauernwirtſchaft. Selbſtverſtändlich war 
eine verſtärkte Verbindung zwiſchen Induſtrie und Markt nur 
vollſtändiger Freiheit 5 induſtriellen Betätigung denkbar. 
hnarbeit und Landpacht mußten ebenfalls frei ſein, d. h. 
NEP, die in den Städten ſchon vor vier Jahren einge⸗ 
| orf getragen werden. Im 
April 1925 erging das Dekret über die Aufhebung des Verbots 
bezüglich der Lohnarbeit Grund und Boden durfte wieder in 
cht gegeben werden bis auf 12 Jahre, ſtaatliche Ländereien 
nten fogar über dieſen Termin hinaus gepachtet werden. 
ufiges Wechſeln des zugewieſenen Landes wurde unterjagt, 
um damit den wohlhabenden Bauern die Vorſtellung von der 
\aentumsbetänbigteit der Scholle zu erwecken. Endlich ent- 
ie durch die Bauernſchaft zuzulaſſen. Infolgedeſſen voll⸗ 
ieht fih jetzt die Auflöſung des Kollektivbeſitzes und der 
bergang zur Einzelwirtſchaft. die bereits im Moskauer 
Ouvernement den Umfang von 71 Prozent aller Wirt- 
ſchaſten erreicht hat. Die Bauernwirtſchaft, die Hunderte von 
ahren in den Ketten der patriarchaliſchen Gemeinde lag, 

die kapitaliſtiſche Entwickelung. 


Neben dem Mangel an Land im Sowjetdorf begegnen 
noch einem weiteren Umſtande von Bedeutung, das iſt 
die unzureichende Pferdezucht, die zuſammen mit der erſten 
ſcheinung zur Entwickelung eines Pachtſyſtems führt, das 
hier einen ganz eigenartigen Charakter trägt. Die Verpach⸗ 
tung des Landes erfolgt nicht von denen, die über Land in 
edeutendem Umfange verfügen, fondem gerade von ſolchen 
uern, die eg der geringen Aus dehnung der Beſitzfläche 
oder wegen des Mangels an den allernötigſten Produktions⸗ 
mitteln die ſelbſtändige Bewirtſchaftung nicht weiterführen 
önnen. Einer kleinen Gruppe wohlhabender Wirtſchaften 
ſteht alſo die große Maſſe Bauern gegenüber, die über zu 
wenig Land verfügen und denen es an den notwendiaſten 
Produktions mitteln fehlt. Dieſe Entwickelung des Sowjet⸗ 
dorſes trägt die gleichen Merkmale wie vor dem Kriege: 
andhunger, Mangel an Inventar und Zug vieh, Beſitzloſig 
Dieſe Umſtände führen aber zur Uebervölkerung auf 
em Lande, zur Proletariſierung eines nicht unbedeutenden 
Teils der Bauernſchaft, Anwachſen der Zahl der Landarbeiter, 
Verpachtung des Beſitzes und Feſtigung einer kleinen Schicht 
wohlhabender Bauern. 
Die durch das zentraliſtiſche Amt im Jahre 1923 zu- 
lammengeſtellten Enaueteergebniſſe in 60 Gouvernements 
eſagen, daß in den meiſten Gegenden, ein Zehntel der Ge⸗ 
ſamiwirtſchaften Pachtland hinzunehmen, in verſchiedenen Bez 
zirken ift dies fogat bei 30 bis 50 Prozent der Fall. Der 
arme Bauer, der die ſelbſtändige Bewirtſchaftung ſeines 
Beſitzes aufgeben mußte, wird alſo dazu gedrängt, ſich bei 
en reichſten Bauern als Lohnarbeiter zu vermieten. In 
ieſem Jahre wurden bereits etwa 2 Millionen ſolcher Land⸗ 
arbeiter gezählt, von denen 120000 das Alter von 12 Jahren 
noch nicht erreicht hatten. Nicht alle unter der Einwirkung 
der vorerwähnten Umſtände proletariſierten Bauern finden 
ledoch bezahlte Arbeit, ſondern es iſt außerdem eine Armee 
von Beſchäftigungsloſen vorhanden, deren Zahl ſich auf 
Millionen beläuft. Das find fait ebenſoviel, wie gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts auf dem platten Lande in 
ußland gezählt wurden. Trotz des in letzter Zeit ſich 
beſſernden Standes der Großinduſtrie vermag dieſe doch nur 
einen ganz geringen Teil der überſchüſſigen Landbevölkerung 
aufzunehmen, denn nicht nur das Dorf, auch die Städte 


ſener 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher 
feinen Anſpruch auf Nachlieferung der R 


haben unter der rapiden Zunahme der Arbeiisloſigkeit zu 


[trauen zu 


ß ſich die AE isn, noch, die freie Wahl des Land⸗ 
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(Polener Warte) 


leiden. Zur intenfiven Induſtrialiſierung find ganz enorme 
Kapitalien erforderlich, die die Sowjetunion nicht beſitzt, und 
für ihre Beſchaffung aus dem Auslande beſteht auf abjehbare 
Zeit überhaupt keine Ausſicht. Im Inlande wäre eine Be⸗ 
ſchaffung dieſer Kapitalien nur von der Vermögensanhäufung 
der wohlhabenden Bauern zu erhoffen, man müßte alſo der 
kapitaliſtiſchen Entwicklung im Dorfe die Wege ebnen, und 
um den ſich ſtändig erweiternden ae: von Arbeitsloſen 
aufnehmen zu können, müßte die Privatwirtſchaft in den 
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Städten, vornehmlich innerhalb der Großinduſtrie, ent⸗ 
wickelt werden, nachdem in dieſer Beziehung ein Anfang 
hinſichtlich der mittelgroßen Induſtrie mit Ein ührung des 
Natorp gemacht wurde. 

Die vor vier Jahren eingeführte NEP bedeutete die 
Verdräugung des Kommunismus durch den Staats⸗ 
kapitalismus. Die nächſte Frage ift: Wie bald wird die 
wirtſchaftliche Entwicklung dazu drängen, den ſtaatlichen 
Kapitalismus durch den Privatkapitalismus zu er⸗ 
jegen? 


Berlrauensvolum 


für das Kabineti. 


Eine lurze Sejmftung. — Me legten Parkeierllärungen. — Das Abilimmungsergebuis. 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß die geſtrige Abſtim⸗ 
mung der Regierung ein ſtarkes Vertrauensvstum brachte. 


ins Amt getreten. Der Antrag ber „Wyzwolenie“ um nament- 
liche Abflimmung fand keine Unterſtützung. Für das Miş- 
trauensvotum ſtimmte die „Wyzwolenie“, der Bauernverband, die 
Okongruppe, die Kommuniſten und die ſlawiſchen Minderheiten. 
Stimmenthaltung übten die Juden, die Chriſtlich⸗ 
Nationalen und die Deutſchen. 
Alle übrigen Parteien ſprachen der Regierung das Vertrauen 
Die Regierung erhielt das Vertrauen mit einer Mehr ⸗ 
heit von 150 Stimmen. Nach der Abſtimmunz über das 
Vertrauensvstum fand die Wahl der neuen Vizemarſchälle 
ſtatt. Der Abg. Debski (Piaſt) erhielt 223 Stimmen, ber Abg. 
Daſzysski (P. P. S.) erhielt 212 Stimmen. Beide nahmen 


die Wahl an. i 
Der Sitzungsverlauf. 


Die geſtrige Sejmſitzung nahm einen kurzen Verlauf. Bus 
nächſt wurde die Ausſprache de die Regierungserklärung fort- 
geſetzt und zu Ende geführt. Der Abg. Chaciaski von der 
Ehriſtl. Demokratie ſieht im * der gegenwärtigen 
Regierung den Sieg der Staatsvernunft und einen 
Beweis für die Zunahme der parlamentariſchen Kultur. Der 
Redner hofft, daß die Ankündigung des Premiers, zu handeln, 
ein wirkliches Poſtulat der Nec n werde. Sein Kiu unter⸗ 
ſtütze die Regierung in der Erwartung eines ausführlichen Pro⸗ 
gramms auf r Gebiete. Der Abg. Reich 
vom jüdiſchen Klub erklärt, daß die Vereinigung der polni- 
ſchen Parteien und die Perſon des gegenwärtigen Premiers bei 
den Juden nicht das Mißtrauen wecke, das die vorige Regierung 
hervorgerufen habe. Die bisherige Friedenstätigkeit des 
Herrn Skrzyaski und das in den guten Willen der Milderung der 
nationalen Reibungen und der allgemeinen Anwendung der Ver⸗ 
faſſung gehüllte Programm ermögliche den Juden, Ver⸗ 
egen. Die Partei des Redners wartet gläubig 
auf die erſte Tat des gegenwärtigen Kabinetts, auf daß es dann 
von der jetzigen Stellung wohlwollender Erwartung 
zur poſitiven Unterſtützung der ya des Herrn 
Skrzynski übergehen könne. Der Abg. Bryl vom Bauernbund 
führt Klage darüber, daß bei den letzten Regierungsbildungsver⸗ 
handlungen die kleineren Sejmklubs und die nationalen Minder⸗ 
heiten ganz e eh worden ſeien. Der Redner 
verlangt dann die Berufung Pitſudskis zum Heere. 
Dem Miniſter Skrzynski und der neuen a age wünſcht er 
Erfolg, er glaubt aber nicht an den Erfolg. Dagegen 
begrüßt er den Appell des Abg. Putek, der die Bauernparteien, 
die aufrichtig auf dem Klaſſenſtandpunkt ſtünden, dazu aufruft, 
ſich ohne Unterſchied der Nationalität die Hände zu reichen. 
Das Programm, das die neue Regierung vertrete, führe zum 
Kuratell des Völkerbundes. Der Bauernbund aber 
wolle dieſes Kuratell nicht und habe deshalb kein Vertrauen 
zur Regierung. Der Abg. Boprel von der Nationalen 
Arbeiterpartei erklärt, daß fein Klub bei der Bildung der neuen 
Regierung nur die eine Bedingung geſtellt habe, daß die ſozialen 
Errungenſchaften reſpektiert würden, was eine Grundlage der 
Aufrechterhallung des ſozialen Friedens im Lande ſei. Die zu⸗ 
nehmende Arbeitsloſigkeit gebe der Regierung die dringendſte 
Aufgabe, den Maſſen Brot und Arbeit zu ſichern. Das Regie⸗ 
rungsprogramm entſpreche der Partei des Redners auf dieſem 
Gebiete voll und ganz. In der Hoffnung, daß die Regierung 
dieſes Programm durchführen werde, gewähre ihr ſeine Partei 
volle Unterſtützung. 

Der Abg. Karau von der Deutſchen Vereinigung 
erklärt, daß ſein Klub wohlwollend auf die Bemühungen blicke, 
die vage auf parlamentariſcher Grundlage zu ſtützen; er 
werde deshalb die gegenwärtige Regierung in ihren demokrati⸗ 
ſchen Beſtrebungen unterſtützen. Der Klub des Redners 
müſſe aber ſeinen Standpunkt ändern, wenn der 
be Sachſtand der deutſchen Bürger keine Anderung er⸗ 


aus. 


ühre. Der Abg. Fiderkiewicz von der Unabhängigen 

uernpartei ſtellt das gegenwärtige Kabinett als Fortſetzung der 
Regierung des Herrn Grabski bin und ſpricht ihm die Unter⸗ 
ſtützung ab. Der Abg. Kozucki verſagt im Namen des ukrami⸗ 
ſchen Klubs der Regierung des Herrn Skrzynski, die aus Par⸗ 
teien beſtünde, die eine gemeinſame Front gegen die Beſtrebungen 
des ukrainiſchen Volkes bildeten, die Unterſtützung. Abg. Geiſtl. 
Czuj von der katholiſchen Volkspartei erklärt, daß feine Partei 
in Würdigung der ſchweren Lage des Staates der Regierung nicht 
ihre Unterſtützung abſpreche. 

Abg. Geiſtl. Ilkow von der ukrainiſchen Bauernpartei zählt 
eine Reihe von Bedingungen auf, von deren Erfüllung ſeine Partei 
die Unterſtützung der Regierung abhängig mache. Der Abg. 
Okon von der radikalen Bauernpartei glaubt nur an die Wirt- 
ſamkeit eines neuen Sejm und einer radikalen Regierung 
und verbleibt 8 dem gegenwärtigen Kabinett in der Oppo⸗ 
ſition. Der Abg. Prylucki von der jüdiſchen Vollspartei 
spricht der Regierung das Vertrauen ab. 


U 

Damit war die Diskuſſion erſchöpft. Der Mißtrauensantrag 
gegen die Regierung wurde in gewöhnlicher Abſtimmung abge» 
kehn t, während der Antrag, die Regierungserklärung zur Kennt- 
mis zu nehmen, zur Annahme gelangte. Für den Mißtrauens⸗ 
antrag ſtimmten: die Wyzwolenie, der Bauernbund, die Okoß⸗ 
Gruppe, die Kommuniſten und die flawiſchen Minderheiten. Die 
Chriſtl. Nationalen, die Juden und die Deutſchen enthielten 
ſich der Stimme. In der Annäherung hat die Regierung eine 
Mehrheit von 150 Stimmen erlangt. 


Bis. i . 
lang ift noch kein Kabinett mit einer fa grafen Stimmenmehrheit 212 Stimmen gewählt. 


Zu Vizemarſchällen wurden die Abgeordneten Dabski 
(Piaſtenpartei) und Daſzynski (Sozialiſtenpartei) mit 223 baw. 
Beide nahmen die Wahl an. 

In erſter Leſung wurden drei Geſetzentwürfe an 
die Kommiſſion verwieſen. Der Geſetzentwurf über das 
Autorenrecht wurde von der Tagesordnung geſtrichen. Der 
Tangan gab bekannt, daß er auf Grund einer Verſtändigung mit 
der Regierung die nächſte Seimſttzung erft auf den 9. Dezember 
feſtzuſetzen beabſichtige. Der Vorſchlag wurde angenommen. 


Locarno in Polen. 


Frau Sotolnieka hält Volksreden. 

Die Sejmkommiſſion für Auslandsfragen 

etzte geſtern die Diskuſſion über die Verträge von Locarno 
ort. Der Vorſitzende der Kommiſſion, Abg. Dabski von der 
iaſtenpartei, beantragte, den Bericht des Außenminiſters zur 
Kenntnis zu nehmen. Der ang: Dubanowicz von den Chriſt⸗ 
lich⸗Nationalen verlangte die Nichtunterzeichnung der Einleitung 
zum Schiebsvertrag mit Deutſchland, der Note an Deutſchland 
über den Artikel 16 der Völkerbundsſatzungen und des polniſch⸗ 
franziſiſchen Zuſatzvertrages, durch Polen. Nach Anſicht des Abg⸗ 
Dubanowicz ift die Erlangung eines ſtändigen Sitzes im Völker⸗ 
bunddrat durch Deutſchland ohne Erlangung eines folden Sitzes 
durch Pelen unzuläſſig. (1) Der Abg. Thon vom Jüdiſchen Klub 
ſpricht ſich gegen dieſe Anträge aus, die Polen im Auslande 
als Hindernis des Friedens hinſtellen könnten. Es 
ſprach dann der Ag, Perl von der Sozialiſtenpartei, der hervor- 
hob, daß die Möglichkeit eines Krieges mit Dealſchländ vor 
Locarno beſtanden habe und auch nach Locarno beſtünde. (1) 
Man dürfe jedoch nicht hyſteriſch ſein, und die Gefahr ſowie 
die en y der angeblich allgewaltigen deutſchen Politik über⸗ 
ſchätzen. olen müßte vielmehr Vertrauen haben, 
in die eigene geſchickte Verteidigung. Der Abg. 
Debski von der Miaſtenpartei ſieht weder im Rheinpakt noch 
im Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund eine Schwächung des 
Verſailler Vertrages. Die Verträge von Locarno ſeien keine Un⸗ 
möglichmachung eines Krieges mit Deutſchland, aber vielleicht ein 
Waffenſtillſtand und eine Entſpannung. Nach dem 
Abg. Debski ift bei der gegenwärtigen Lage das Gebot der Stunde 
engſte Annäherung Polens an die Tſchechoſlowa⸗ 
ke i. Der Abg. Chadzinski von der Chriſtl. Demokratie brachte 
folgenden Antrag ein: „Die Kommiſſion nimmt die Erklärung 
des Herrn Skrzynski zur Kenntnis, in der Auffaſſung, daß die 
Unankaſtbarkeit beſtimmter Grenzen Deutſchlands beſtätigt wurde, 
(daß die Note an Deutſchland kein Privileg Deutſchlands in der 
Frage der Pflichten der Völkerbundsmitglieder gegenüber den 
„Angreifern“ feſtſtellte, ferner daß der polniſch⸗franzöſiſche Zuſatz⸗ 
vertrag nicht unfer Vündnis mit Frankreich begrenzen wird und 
endlich daß Polen einen ſtändigen Sitz im Völker⸗ 
bundsrate erhält.“ Der Vertreter der Wyzwolenie, Abg. 
Rudzynski, brachte einen Antrag ein, in dem es heißt, daß 
die Unterzeichnung der Verträge von Locarno durch Polen un⸗ 
'auläfj 11 ſei. Die Abgeordnete Sokolnicka vom Natio⸗ 
nalen Volksverband betonte in ihrer Rede, daß die Zukunft Polens 
von der Zahl feiner Bevölkerung und dem Ver⸗ 
hältnis der nationalen Minderheiten zu der 
lernpolniſchen Bevölkerung abhänge. Deshalb fei 
jegliche Verminderung der Zahl der Deutſchen in Poſen ſehr 
wichtig. Die Einſtellung der Ausweiſungen der Optanten und der 
Liquidation deutſcher Anſiedlungen könne auf die Intereſſen des 
polniſchen Staates ſehr ungünſtig einwirken, ebenſo wie die even⸗ 
tuelle Gewährung des Anſiedlungsrechtes in Polen für deutſche 
Kaufleute auf Grund des Handelsvertrages, was einer oloni- 
ſierung Polens durch die Deutſchen gleichkäme. Der Außen⸗ 
miniſter müſſe die Beamten, die im Außenminiſterium zu einem 
nem in dieſen Fragen drängen, auseinander⸗ 


ſprengen. Die große Vege iſterung des Außenminiſters 
in Locarno habe ſelbſt den engliſchen Miniſter ver⸗ 
wundert. Man ſollte ſich wünſchen, daß der Außenminiſter, 


wenn er im Auslande ſpreche, nicht durch die Begeiſterung gegen⸗ 
über irrealen Dingen fih wundere, ſondern durch ernfthafte und 
feſte Auffaſſung der Probleme der polniſchen Politik Polens Stel⸗ 
lung befeſtige. Die Bevölkerung der Weſtländer ſei der Meinung, 
daß die deutſch⸗polniſchen Fragen in klare Bahnen ein⸗ 
lenken müßten 

In der Abſtimmung für den Antrag Debski ſprachen ſich 
19 Abgeordnete für den Antrag aus, während 5 Abgeordnet⸗ 
(Wyzwolenie und Dubanowiez⸗Gruppe) dagegen ſtimmten. 


Tſchitſcherin reit nach Paris. 


Die Pariſer Mittags zentungen teilen mit daß Tſchitſcherin 
obald die Unterzeichnung der Verträge von Lo⸗ 
carno erfolgt it. nach Paris kommen wird. 
Ablicht beſtand bereits, als der Volk komm ſſar der Sowjetrepublik 
zur Kur in Wiesbaden weilte. Die Reife mußte aufgeſchoben werden 
weil, fo erzählt die „Information“. eine in Berlin begangene Indis⸗ 
kretion Tſchüſcherin der franzöſiſchen Regierung gegenüber in eine 


Diele 


peinliche Lage brachte. Jetzt find die PVerrältniiie a ders ge- 
worden, und der Beſuch wird bald stattfinden. Tſchtſcherin 
nat nach den in Paris vorliegenden Into matſonen den 
Wunſch die ruſſiſch-franzöſiſchen Verhandlungen über die 


Schulden regulierung ; beſchleunigen. Ob dieſer Wunſch 
fih erfüllen läkt, wird von den Vol ſchlägen abhängen welche Tchi» 
lſcherin zu machen gedenkt. Die Vorſchläge weiche der Bos chafter 
Kraſſin vor drei Monaten gemacht hat erſcheinen den ranap en als 
zu gering. Eine rufſiſch⸗ranzöſiſche Kon ſerenz wird erſt dann 
einen Zweck erhalten, wenn Rußtand befiere Vorschläge zu bieten 
weiß. Man hoft, daß der neue Botjchafter alocstt und Tii- 
iſchern die für beide Lander wichtigen Verhandlungen in anderer 
Weiſe führen werden wie Kraſſin 
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4 
Der Steiger⸗Prozeß. 

Lemberg, %. November. Während der heutigen Verhand- 
lungen wurde der Zeuge Adolf Finel vel Laube verhört, 
der erklärte, daß er an dem fraglichen Tage in einem Wägelchen 
Schokolade ausgefahren und ſich auf die Nachricht von der An⸗ 
kunft des Staatspräſidenten hin nach der Legionärsſtraße begeben 
habe. Als er den Ruf „Eine Bombe“ hörte, fei er mit den ande- 
ren geflohen und habe ſich in dem 45 Nr. 1/3 in der Legionär⸗ 
ſtraße verſteckt. In dem Tore habe er zwei Männer getroffen, 
den einen in einem hellen Anzug und mit Brille, den anderen in 
einem braunen Anzug. Kurz darauf ſei eine Frau in Trauer ge⸗ 
kommen. Der Mann im hellen Mantel habe dieſen ausgezogen 
und umgekehrt, wobei ihm die Frau geholfen habe, dann habe 
er den ſchwarzen Hut ſeines Begleiters genommen und ſei davon⸗ 
gegangen. Als er, Zeuge, ſich dem Hauſe Nr. 1 genähert habe, 
habe ein Mann gerufen: „Der im hellen Mantel und hellen Hut 
hat die Bombe geworfen, und ich glaube, dieſer iſt es.“ Er habe 
ſich mit ſeiner Ausſage bei der Polizei gemeldet, doch ſei er nicht 
vorgelaſſen worden. 

Hierauf wurden die neuen chemiſchen Sachverſtändigen Dr. 
Bracz und Ing. Groß vernommen. Sodann übergab der 
Vorſitzende dem Linguiſten Dr. Janow die Briefe, die an die 
Redaktion der „Chwila“ und an den Gerichtspräſidenten Nabel 
geſandt wurden, mit dem Auftrage, bis Sonnabend den Vericht 
fertigzuſtellen. Hiermit wurde die Verhandlung vertagt. 


Der Kompliee Olſzanskis aus Polen entflohen. 


Dem „Hajnt“ wird aus Beuthen telegraphiert: In dieſen 
Tagen überſchritt die deutſche Grenze bei Beuthen ein ewiffer 
Kudzynski, ein Ukrainer, der ſich als Komplize Teophil 


Olſganskis bei dem Anſchlag auf den Staatspräſidenten in Lem⸗ 
berg ausgab. Da der Übertritt illegal erfolgte, wurde Kudzynski 
verhaftet und dem Gericht übergeben. Dieſe Sache wurde eben⸗ 
falls, wie ſeinerzeit bei Olſgaosti, gleich am nä 
urteilt. Kudzynski bewies an Hand von Dokumenten, die er 
mit ſich führte und die das deutſche Gericht als durchaus glaub⸗ 
würdig anerkannte, er ein ukrainiſcher politiſcher Auswan⸗ 
derer und bei dem Attentat = den polniſchen Staatspräſidenten 
mitverwickelt fei. (2) Er beanſpruchte für ſich das Aſulrecht in 
Deutſchland. Kudzynski lieferte den Nachweis, er dieſelbe 
Perſon fei, von der Olſganski während feines Prozeſſes geſprochen 
habe, der ihm aus Anl des illegalen ÜUberſchreitens der Grenze 
gemacht worden war. 8 p heutigen Tage, ſagte Kudzynski, 
habe er keine Urſache „ Polen verlassen. Nachdem er 
jedoch vernommen hatte, die Beute Regierung dem Lem- 
berger Gericht die Akten in * Ha zur Verfügung 
geſtellt hat, fürchtet er, daß fein Name den polniſchen Behörden 
bekannt werden könnte und daß ihm aus dieſem Grunde eine 
ge Gefahr drohe. Aus dieſem Grunde habe er fich beeilt, aus 
8 zu Lerch e 

Gericht ſtellte auf Grund der Akten im Olſzanskiſchen 
Prozeſſe feft, daß Olſzauski tatſächlich Kudgynski als feinen Rom- 
plizen bezeichnet habe. Das Gericht verurteilte Kudghuski wegen 
der illegalen Überſchreitung der Grenze zu 3 Wochen Haft. Ns 
bolitiſcher Emigrant wird er an Polen nicht sr werden. 
Kudgynstt verbüßt feine Strafe im Gefängnis in witz. 


„Polen iſt der Eintritt verboten!“ 


. „Unter der vorſtehenden überſchrift veröffentlichte der „ a 
in feiner Nummer 262 vom 18, folgende W die 
viele andere polniſche Blatter nachgedruckt haben: 
„An den Türen der der Station Stent ſch, der 
füh 


erſten Station in Deutſchland, wenn man don en be⸗ 
findet ſich die ſchrift: „Polen ift der ae 
un; So hen die Deutſchen den Friedensgeiſt von 
Von zuständiger Stelle wird uns mitgetei ſofort bei ber 
9 def Deutſchen Reichssuhngsſelf Erkun⸗ 
ngen in er Sache eingezogen t 
ergeben haben: wurden, die folgendes 
n einer Ae des des Teiles des 
Stentſch, an der die Züge e naa Ba iet werben, . DAR 
be Greng- und Paßpoligei durch ang folgende Anordnung 
anntgegeben: 


„Das Verlaſſen des Bahnſteiges und das Be- 
treten der Warteräume i 
Sg pet i ft bem nach Palen reifenden 
ie Anordnung bedeutet, daß Reifende, nachdem de 
ER. pyr ra ee 
olle pa ert hat, nicht mehr den bet 
den Bahnſteig verlaſſen EP J . pea pfeg 


Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W. 62. 


Der herr Generaldirektor. 


Roman von Erni Klein. 
(34. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 


„Oh,“ erwiderte ſie, „dorläufig hat es mit meiner 
Heirat noch gute Wege, Herr Heidenberg.“ 

Und ſie beugte ſich über ihr Stenogrammheft. 

Der Gedanke ſchien ſich in ihn einzufreſſen, denn er 
kam ſchon am nächſten Tage darauf zurück. 

„„Haben Sie nicht gejagt,” fragte er, „daß Ihr Herr 
Bräutigam im Bankfach 11 In welcher Band arbeitet 
er denn 

Nun gab es kein Auswei mehr. Ihr ſtand das 
Herz ſtill, aber ſie nahm den Kampf auf. Irgend etwas 
ſchrie in ihr, daß ſie ihren Platz an einer Seite verteidigen 
mußte. Sie konnte nicht mehr fort. Von ihm. 
Von der Arbeit, an der er ſie teilnehmen ließ. 


„In der Deutſchen Bankgeſellſchaft, Herr Heiden⸗ 
berg,“ ſagte ſie ruhig. i 

„Was der Teufel?“ rief er. „Und damit rücken Sie 
erſt jetzt heraus? Wo arbeitet er denn?“ 

„An der Effektenkaſſe.“ 

„So? Und wie heißt er?“ 

„Reinhold Gehrke.“ 

„Herauf mit ihm! 
Das iſt ja ganz famos!“ 

Marx wurde beauftragt, den jungen Mann tot oder 
lebend herbeizuſchaffen, und fün M. äter t 
Reinhold ins Zimmer. nen en 

Er ſah erſchreckt, beinahe verſtört aus. Als der Diener 
des Gewaltigen an ſeinem Pult erſchien und ihn holte, 
packte ihn die Angſt. Um Gottes willen! Was war da 
paſſiert? Hatte en etwa den Ehrenkoller bekommen 
und alles verraten? ährend er hinter dem Alten die 
teppichbelegte Treppe emporſtieg, ſuchte er ſich einen Ver⸗ 
. zurechtzulegen. Er wollte alles leugnen! 
Alles! 

Als ec eintrat und Hannah bleichen Geſichtes ſah, 
den augſtvollen Blick in ihren Augen, vermehrte fih feine 


Das vereinfacht ja die Sache. 


en Tage abge- | Ad 


ſlowakiſchen Staates charakteriſtiſch find: 


niſche Staatsangehörige ſich beziehende Anſchriften ſind auf dem 
Vahnhof Stentſch nicht vorhanden, auch nicht die in dem 
Bericht des „Polak“ genannte Anſchrift. 

Von der Richtigkeit dieſer Darſtellung kann ſich jeder über⸗ 
zeugen, der von Poſen nach Berlin oder umgekehrt reiſt. Es kayn 
gar kein Zweifel darüber beſtehen, daß der Mann, der dem „Polak“ 
den Bären aufgebunden hat, kein anderes als das vorgenannte 
Plakat geleſen hat. Entweder kann der Mann nicht hin⸗ 
reichend deutſch, um Inhalt und Sinn dieſes Plakates begreifen 
zu können, oder er hat den Inhalt in der Weiſe 2 
wie er ihn für ſeine Zwecke brauchte. Die letzte Erklärung iſt die 
wahrſcheinlichere. Das geht ſchon daraus hervor, daß in der Nach⸗ 
richt ausdrücklich der Wortlaut der Aufſchrift mit: „Polen ift 
der Eintritt verboten!“ angeführt iſt. Der Mann hat ſich demnach 
die ganze Geſchichte aus den Fingern geſogen, und der 
„Polak“ war leichtfertig genug, den Schwindel zu veröffentlichen, 
obgleich er bei einiger Überlegung ihn als ſolchen erkennen mußte. 
Aber mit der Angabe der Wahrheit hätte der „Polak“ nicht 
den Zweck erreicht, den er erreichen wollte und der überhaupt ſein 
einziger Lebenszweck iſt: das iſt die Deutſchenhetze. 


Republii Polen. 


Der neue Finanzminiſter. 

Im geſtrigen Minifterrat, der nach der Seſmſitzung ſtattfand, 
hielt der Finanzminiſter Zdziechowski ein Referat über feine 
Finanzwirtſchaftspläne, die vom Rate gutgeheißen wurden. Miniſter 
Zdziechowskt wird der Kammer am Mittwoch, dem 9. Dezember, 
ſeine Pläne bekannt geben. 

Verlegung der Dante Eiſeubahndirektion 

nach Bromberg. 

In der geſtrioen Vormittagsſitzung der Senatskommiſſion für 
Senats» und Haus altsfragen, die unter dem Vorſitz des Senators 
elmann ſtat and. wurde u. a. die Angelegenheit der Reſolution 
des Senats übe, die Verlegung der Eiſenbahndirektion von Danzig 
nach Bromberg beſprochen. Der Vertreter des Eiſenbahn⸗ 
miniſt, riums verſicherte, daß die Verlegung der Direktion nach 
Bromberg in bejchlennigtem Tempo vor ſich gehen werde. 


Ein Verbpt. 

Dem „Kurjer Pozuanski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Die 
Redaktion des „Dziennit Wilenski“ hat von dem General 
Po zerski, der die Fanktionen des ya von 
Wilna ausübt, ein Schreiben erhalten, in dem der General der Re⸗ 
daktion mitteilt, daß er den W a und Inſtitutionen des Mili⸗ 
tärs verboten habe, den „Dziennfk⸗ zu leſen und ihn zu abon⸗ 


nieren. 
Der Ueberfall auf Stroũski geſühnt. 

ſtern fand im Warſchauer Militärgericht der Proze gegen die 
drei Offiziere. ſtatt. denen der Ueberfall auf den geordneten 
Stronski zur Laſt gelegt wurde. Nach einer Sondermeldung des 
„Aurjer Pozuauski“ ijt Oberſt Hofer zu 6 Wochen Arreſt und der 
Oberleutnant Struſzyüski zu 3 Wochen Arreſt verurteilt 
worden. Hauptmann Kierſzkowski wurde freigeſprochen. 


Die Parteien im Prager Parlament. 
Anbei bringen wir eine Zuſammenſtellung der Wahl- 
ergebniſſe der Gruss Parlamentswahlen im Jahre 1920, der 
Gemeindewahlen 1924 und der Parlamentswahlen am 15. Novem⸗ 
ber 1925, deren Unterſchiede für die Entwicklung des tſchecho⸗ 


1920 1924 1925 

1. Regierungsparieien: 
Republik. Volkspartei 603000 795 000 971 000 
Sozialdemokraten . 1590 000 547 000 631 000 
Kat hol. Volks partei 699 000 625 000 689 000 
Nationalſoztaliſten 500 000 527000 609 000 
Nationaldemokraten 387 000 327 000 284000 
— — — 
377: 000- 3 184 00 
2. Tſchech. Gemerbepartei . . 22000 271000. 287000 
= infa Partei (Slowaken). 242000 437000 4274 000 

4. Bass nk 
und der Landwirte 

Gewerbe parti 241000 538 0% 886000 
Sozialdemokraten 690000 409 000 411000 
Chriſtlichſozia lle 156 000 226 000 313 000 
Nattonalparte e» 328 000 296 000 240 000 
Nationalſozialiſten 129 000 17000 
5. Kommuniſten — 894000 931 000 


mehr regierungsfähig. Ein Einbeziehen der Gewerbepaztei ge die 
. die Mehrheit im Parlament auch nicht bringen, wesha delt 
Regierung mit Hlinka (ſlowakiſche Autonomiepartei) wel 
der gegen Zugeſtändniſſe in der Frage der ſlowakiſchen Selb iR 
waltung ſicher für einen Eintritt in die Regierung zu aben per 
Um fo notwendiger wird nun, daß jetzt nach der Wahl, in en 
die deutſchen Parteien zu keinem einheitlichen Vorgehen geland: 
konnten, der angekündigte „Sudetendeutſche Verba e 
aller deutſchen Parteien wirklich ins Leben tritt, um die Jo; ar 
rungen des Sudetendeutſchtums im Prager Parlament e! 
heitlich und geſchloſſen vertreten zu können. 


Die Kadaverlüge. 


Eine engliſche Erklärung. * 
Die von der Arbeiterpartei 8 Heine Anfrage über m 
Geſchichte von der deutſchen „Leichenfettfabrik ale 
heute vom Kriegsminiſter im Unterhaus beantwortet. Man | ns 
damals, ſagte der Miniſter, aus einem deutſchen Konverſatze ja 
lexikon und aus anatomiſchen Büchern Schachtel, daß der in von 
ſchen Zeitungen gebrauchte Ausdruck „Kadaver“ auch Leichen 
Sn en bezeichnen könne. k nöle, 
e deutſche Verſicherung, daß es jih um Tierleichen ha A 
hätte das Kriegsminifterium nicht anerkannt und daraufhin 
Veröffentlichung zugeſtimmt. f . 
Auf eine Frage Kenworthys, ob der Kriegsminiſter 
nicht für wünſchenswert halte, daß das Miniſterium d ie 
Geſchichte wenigſtens desavouiere, erhielt BR 
Antwort, daß der Kriegsminiſter nicht glaube, d irgend ein e 
öffentlichen Intereſſe durch weitere Fragen über dieſe REM 
gedient werde. Kenworthy ließ fich jedoch nicht abweiſen und f chen 
die direkte Frage: „Decken Sie jetzt endlich einmal den fall 
Urſprung dieſer Geſchichte auf, Wee mit Rückſicht Auf⸗ 
Locarno!“ Der Kriegsminiſter erklärte, daß es nur feine 
gabe fet, zu berichten, was damals das Miniſterium für tl 
ee Laage daß ſeither keine Beſtätigung erfolgt fei än; 
ie Tatſache, either keine ‚ 
dere natürlich die Bedentung des Falles; das tel 
aber nicht feine Sache. anderen 
Proze 


Sam 
s 
en zu haben. Lord Kitchener hätte den Gedanken ana 


ter aber nicht eingehalten. Hauptma 
gierung auf Zahlung von 300 000 Pfund 
Die engliſche Preſſe zur Erklärung. r 
Die geſtrigen Erklärungen des rie gemini gen 
zu der Kadaverlüge werden nur in der „Daily News“ beipro zu 
Das liberale Blatt bedauert, dem Miniſter keine gapen i 
jeinen Erklärun Geſchichte ausſpre uch 
ane. Der was fre 0 


habe die Fälſchung der photographie nicht aufg 


efi 

omwenig auf das gefälſchte Porn eingegangen, das 
fop N ea 9 len deutſchen Soldaten hmeinprattigieh 
worden ſei. Der Minister habe nicht einmal den Namen 9926 
Generals Charteris erwähnt, obwohl es doch nur ® 0 
General geweſen jei, der auf Grund jeiner miimen Sentus "i 
damaligen Vorgä bie ounge rA habe. Alles, pie 
der Arlegsmin fer ( geſtern getan habe, ſei geweſen, daß er * 
Leichtgläubigkeit des damaligen Kriegsminiſteriums Be 
um Leer ſchärferen Ausdruck zu gebrauchen 1. 
mit halbem Herzen verteidigt und mit einem Ton fa 
bungsboller Rechtſchaffenheit zugeſtanden habe, daß die Tatſache, 
daß inzwischen keine Bekräftigung der Geſchichte einge, 
treten ſei, ihr notwendigerweiſe ein anderes A usſe hen 
gebe. Indem er es ablehnte, die Geſchichte glatt preiszugeben. 
habe er eine geiſtige Niedrigkeit gezeigt, die kaum weniger ei 
ächtlich ſei als das urſprüngliche 1 Es gebe heute k 
intelligente Perſon in Europa oder die nicht wiſſe, hi 
es ſich um eine beſonders kraſſe und unanſt dige Kriegslüge 9 
handelt habe, und der jetzige Kriegsminiſter ſei eh 
mindeſtens fo intelligent wie der Durchſchnitt. Cint 
ehrliche amtliche Preisgabe der Lüge mit einem Au 
druck des Bedauerns würde allgemeine Anerkennung 
efunden und ein für allemal den Schlußpunkt hinter di 

ſchichte geſetzt haben. Die Weigerung der Regierung, die Sa 


Bei einer Geſamtſtimmenzahl von rund 7 Millionen ift dieernſthaft zu löſen, fei ein Fleck auf dem Ruf der Nation u 


zer Er blieb an der Tür ftehen und rüdte an jeinem 
agen, wie wenn 115 der auf einmal zu eng wäre. 
Heidenberg muſterte ihn ſcharf. Die Eleganz des 
jungen Menſchen überraſchte ihn. Sie ſchien ihm gar zu 
aufdringlich, zu geſucht, und ſein Blick glitt fragend zu 
8 hinüber, die die ſtumme Frage wohl verſtand. 
ie wendete ſich wie unwillkürlich ab. 
Aber Heidenberg überwand ſein erſtes Gefühl. 
Wenn ihr der Bräutigam ſo gefiel, ſo war das ihre Sache. 


Immerhin, er war enttäuſcht — — — 


Lächelnd trat er auf Reinhold zu und reichte ihm die 


Hand. i 
„Kommen Sie ruhig näher,“ ſagte er. „Ich will 
nen nichts abbeißen — eigentlich og Sie 1 Herr 
ehrke, der Bräutigam von Fräulein Weyl? Bitte, neh⸗ 


men Sie Platz — ſo! Zigarre gefällig? Oder eine Ziga⸗ 
rette?“ 


Reinhold ſetzte fich. Der Kopf drehte fih ihm. Dieſe ſi 


Liebenswürdigkeit des Chefs erſchreckte ihn, — noch mehr 
als es ſein Zorn getan hätte, dem zu begegnen er ſich ge⸗ 
wappnet hatte. Während er fih die Zigarette anzündete, 
ſchlelte er nach Hannah hin. Sie war noch bleicher als 
vorher, und ihre Lippen preßten ſich aufeinander. Sie ſah 
ihn nicht an. ) 

Was ging da vor? Was wollte der Generaldirektor 
von ihm? ) 

Fräulein Weyl hat mir in der letzten Zeit fo wichtige 
Dienfte geleiſtet,“ begann Heidenberg, „daß ich nicht an=- 
ſtehe, zu erklären, wie unentbehrlich ſie mir erſcheint. Sie 
hat mir nun — um ein Haar hätte ich geſagt: geſtanden, 


daß ſie mit Ihnen verlobt iſt. Woraus ich die nicht allzu b 


ſchwierige Folgerung ziehe, daß Sie fie bald heiraten und 
mir wegnehmen werden!“ 

Das alſo war es! Reinhold atmete tief auf und reckte 
ſich in die Situation hinein. 

Langſam knipſte er die Aſche ſeiner Zigarette ab und 
wendete ſich mit dem Lächeln des ſicheren Beſitzers zu 
Hannah zurück, die noch immer in unveränderter Haltung 
vor dem Schreibtiſch ſtand. 

„Das wird ſich wohl nicht vermeiden laſſen, Herr 
Generaldirektor,“ ſagte er. 

In Heidenberg ſprang der Zorn a 9 
es ſofort, denn zwiſchen ſeinen Augen erſchien die bewußte 


annah ſah] Verbeugung. 


bisherige Koalition, die über die abfolute Mehrheit verfügte, nicht! eine Beleidigung der öffentlichen Schicklichkeit. 


Heine Falte. Doch fie verſchwand ebenſo raſch, wie ſie 


kommen war. Kja 
= el Das wohl kaum,“ erwiderte er, „aber vielleicht läßt 


ſich ein Arrangement treffen, Herr Gehrke. Sehen Sie, 
i a in der nächſten Zeit einige große Dinge vor, un 
i ann Ve Fräulein Braut dabei nicht entbehren. Sie 
hat mein Vertrauen wie wenige im Hauſe und iſt in alles 
eingeweiht. Wie wäre es, wenn Sie damit einverſtanden 
wären, daß Fräulein Weyl auch noch als Frau Gehrle 
meine Privatſekretärin bleibt? Ich würde dieſes En: 
gegenkommen ſehr zu ſchätzen willen,“ ſagte er mit nich 
mißzuverſtehendem Lächeln. ; ; 5 
Reinhold antwortete nicht gleich. Wieder blickte et 
Hannah an. Aber wieder blieb ihm ihr Geſicht die Er 
Märung ſchuldig. Tief und dunkel brannte ihr Blick auf 
ihm. Unbehagen goß dieſer Blick über ihn. Nahm ihm 
feine Sicherheit. Was wollte eigentlich fie ſelbſte Hatte 
ie am Ende gar die ganze Szene herbeigeführt? Der Ge⸗ 
danke blitzte plötzlich durch ſeinen Kopf. Hatte Avalescu 
wirklich recht? War fie vielleicht ſchon die Geliebte Heiden“ 


berg — — —? E 45 ; 
„Das hängt wohl in erſter Linie von meiner Braut 


ab,“ erwiderte er. \ 

„Nun, dann bin ich der Antwort ſchon im voraus 
ficher,” rief Heidenberg, übermütig beinahe. „Nicht wahr, 
Fräulein Hannah?” 

Sie antwortete ihm nicht direkt, ſondern wendete ſich 
an Reinhold. l 

„Wir haben doch ohnehin beſprochen,“ fagte fie, „nicht 
vor drei, vier Monaten zu heiraten. Ich meine alfo, ich 
600 vorläufig ruhig bei meiner Arbeit bleiben, Rein? 
0 “u 


„Aber gewiß, Hanni. Wir müſſen uns doch geehrt 
11 5 wenn der ger Generaldirektor Dich nicht ent 
behren zu können glaubt,“ ſtimmte Reinhold bei. Er 
glaubte 10 klar zu ſehen und wollte Zeit gewinnen, um 
einen Entſchluß faſſen zu können. 

„Es handelt ſich aber gar nicht um die ſchöne Braut⸗ 
geht, fiel Heidenberg ein, „was i reifen will, iſt: kann 
ch auch nach der Hochzeit auf eine Mitarbeit von Fräulein 
Hannah rechnen?“ 

„Selbſtverſtändlich,“ ſagte Reinhold mit einer tiefen 


ortſetzung folgt.) 


REAN, ENEN 


Dofener Tageblatt. 


Der Neue Bund. 
3 Mit dem erſten Advent beginnt die Kirche ihr eigenes 
y! f Es mag ſeltſam ſein, daß ſie einen Kalender für ſich 
S iy Anſpruch nimmt, daß ſie nicht einfach das bürgerliche Jahr 
alt und ihren Anfangstermin mit dem Neujahr zuſammen⸗ 
allen läßt. .. Aber darin drückt fih ſymboliſch aus, daß fie 


ernten, 28. Nopember 3 


* Tatſache des Neuen Teſtaments, des Neuen Bundes, der 
Ey Nauen Jeju liegt und eben damit eine Welt für ſich die 
Felt der Beziehungen zwiſchen der Menſchheit und dem in 
geoffenbarten Gott darſtellt. 
P Der Prophet Jeremias ſpricht von dieſem Bunde als von 
nem Neuen Bund im Gegenſatz zu dem Sinai⸗Bund Gottes 
dit Iſrael: „Siehe, es kommt die Zeit, da will ich mit dem 
pause Firael und dem Haufe Juda einen Neuen Bund machen“. 
zun Alten Bund wird der Sinn des Neuen offenbar. War 
ort die Meinung, daß das Verhältnis der Menſchen zu Gott 
w aufbaue auf dem Verhalten der Menſchen Ihm gegenüber 
$ Gehorſam des Geſetzes, in Chrifto wird offenbar, daß das 
ti is der Menſchen zu Goit ſich aufbaut auf dem Ver⸗ 
alten Gottes gegen die Menſchen. Dort die Grundlage der 
{ denſchliche Gehorſam, hier das Fundament die göttliche Gnade, 
ort das Kommen des Menſchen zu Gott in irgendwelcher 
Jorm, hier das Kommen des lebendigen Gottes zum Menſchen 
a der Geſtalt des Heilandes und Herrn Jems Chriftus, dort 
> Bündnis zwiſchen Menſch und Gott verſinnbildlicht in 
8 Religion des Geſetzes, hier verwirklicht in der Religion 
es Evangeliums. 
AA Wir beginnen ein nenes Kirchenjahr. Alle die Pa h 
j Gchen, auf denen der Neue Bund ruht, von Bethlehem bis 
i on Sata, werden wieder an unſerem Auge vorüberziehen; es 
U geſchehen, damit wir ſelbſt werden können Kinder des 
1 uen Bundes unter der Loſung: „Ich bin dein, du biſt mein, 
demand ſoll uns feiden“. D. Blau⸗Poſen. 


Kirchliche Woche in Dirſchau. 


III. 
Evangeliſcher Frauentag. 


U Dirſchau, 26. November. 

r Klapp aus Mewe die Anſprache und das Gebet, während 
* ir Frauenchor ſtimmungsvolle Geſänge vortrug. Von der Kirche 
81 dom Bahnhof her ſtrömten Scharen von Frauen nach der 
0 desc halle, deren großer Saal ſich immer mehr fü 
geſchloſſene ; 


. Frauenverfammlung 
Fr eine Parallele zur geſtrigen Männertagung und behandelte die 
geltantwortung der Res für ein rechtes evan» 
geliſches Familienleben. Die einleitende Andacht hielt 
Puperintendenturverweſer Harhauſen mit dem Grundge⸗ 
| Magd. der rechten chriſtlichen Frau: Siehe, N des rn 
Ve Generalſuperintendent D. Blau eröffnete darauf die 
DR Yammlung, indem er auf die Wichtigkeit der Frau für das 
5 dechliche Leben und auf den durch dieſe Verſammlung zu erhoffen- 
wie engeren Zuſammenſchluß der evangeliſchen Frauenwelt hin⸗ 
Was. Beide Redner gingen dann zu der gleichzeitig tagenden 
die merberſammlung hinüber, während Frau Na Rhode 
| Abe deitung übernahm. Den Vortrag hielt Frau Edith Bickerich 
i der die Verantwortung der Frau für ein rechtes evangeliſches 
Familienleben, hauptſächlich in bezu 
| au und Mann. 
dicht nur idealiſierten, ſondern 
N brechenden Familienlebens, verſchwieg aber auch nicht die 
i fon führung eines ſolchen entgegeniejenben Hemmungen und 
5 erte zu ihrer Überwindung auf. Die Beſprechung war unge⸗ 
m lebhaft, und die Leiterin Hatte Mühe, allzu weites Abſchweiſen 
m Hauptgegenſtande hintanzuhalten. Hauptſächlich wurde be- 
Vudelt die religiöfe eee ee aus der die Kraft zu ſolchem 
amilienleben allein kommen kann, die gewollte Kinderbeſchrän · 
g und infolgedeſſen häufig eintretende auch pſychiſche Störung 
. den Eheleuten, die berufliche 
keit „ihre daraus erwachſende [bs 
bi igkeit und der dadurch bedingte Mangel an Geneigtheit, ſich 
fein bisher dem Manne eh en und von ihm abhängig zu 
n eilnahme der Frau für den Beruf 


| 
| 
| 
| 
| 


Die heutige 


auf das Verhältnis von 
Der — nete das lichte Bild eines 
u 


i 
fig auch der Wirklichkeit ent- 


| Fal teten Verhältniſſes 
| än der Frau vor der 


und der häufige Mangel an 
W die geiſtigen Neigungen ihrer Männer, die Wohnungsnot und 
Teilnungsenge. auf die beſonders die aus Danzi Be ienenen 
ru nehmerinnen hinwieſen, und die daraus — chwe⸗ 
mand der Eheſchließung und der Kindererziehung, auch die 
chabelnde Vorbereitung der Frau eine geordnete Hauswirt⸗ 
aft. Ernſtlich gewarnt wurde auch Toys die Urſachen 
% Störung des Familienlebens ganz einfeitig nur in den äußeren 
rhältniſſen zu ſuchen und den Einfluß der Selbſtſucht, der Ber- 
gungsſucht, des Alkoholismus zu unterſchätzen. 
8 Die Verſammlung hinterließ bei den Teilnehmerinnen, die ſich 
geſcheut über alles ausſprechen konnten, tiefe Eindrücke. 
Ma Während der Frauenverſammlung waren eine Anzahl 
9 anner noch in der Kir e wo ihnen der Orts ⸗ 
Flarrer einen Vortrag über die Geſchi 
alter ig ein evangeliſchen Kirche hielt, die demſ . 
burg entſtammt wie die Danziger Marienkirche und die . 


| Sab danach verſammelten ſich die Männer im roten Saale der 


te der 


adthalle. Dort hielt Pfarrer Heſekiel aus Bromberg eine 
Mbelbeſprech an g über liche Fragen auf Grund der 
ih ftworte im 7. Kapitel des 1. Korintherbriefes. Die Be- 
) dung erſtreckte ſich auf vielerlei Sragen beſonders auf ges 
Wlecitihe Aufklärung der Jugend, auf adttultur, Einfluß des 
ohols, auf Wegfall der fittli 


[ n Hemmungen, ſittliches rift⸗ 
„die Si nina Grenzen zwiſchen edlem Kunſtgenuß und Mi 
11100 der Kunſtwerke zu finnlicher Aufreizung, doppelte Sittlich⸗ 
nate forderungen an Mann und Frau, das angeblich berechtigte 
fa ürliche Bedürfnis des Mannes im Gegenſatz zu der Enthalt⸗ 
mfeitspflicht der Frau. 
‚in Danach hielt Generalſuperintendent D. Blau einen Bor- 
in über die evangeli = . 
die Stock bol m, von dem es ſchade iſt, daß ihn nicht au 
5 hören konnten. 7 

achmittags fand zunächſt wieder eine einſtündige gefel- 
fab Sujammentunft bei einer Taſſe Kaffee Hatt woran 
die 


iSto für Männer und Frauen gemeinſame Verſammlung 
' Dart, Generalſuperintendent D. Blau eröffnete und leitete fie. 

en Hauptvortrag hielt Frau Gräfin von der Golz aus 

ck über das Verhältnis von Mutter und Kind. 
wer ortragende machte em Grund ärztlicher Erfahrungen aufs 
ter am auf die Notwendigkeit der Achtſamkeit der jungen Mutə 
= auf ſich ſelbſt bereits vor der Geburt im Intereſſe der geſun⸗ 
e a ee enge be 79 dann 45 Seren 
u ung der Säuglinge, die tehung zur Aufrichtigkeit, 
Y Naprgeit, Stetigkeit, vor allem durch eigenes Lerbild, Ee dere 


du brem Leben ein Beſonderes inmitten der Geſamtheit der 
J benserſchemungen darſtellen will. Sie weiß ſich ruhend auf 


übernahm. Er wurde im Laufe der Jahre Mitglied des Kreise | 
Mittwoch früh bei der Morgenfeier in der Kirche hielt ausſchuſſes des Kreiſes Schroda und war dem Kreiſe durch ſeine 
ein 


tig vorbereitende und weiterführende Aufklärung des Kindes über 
das Geheimnis der Entſtehung des Lebens, die Beratung bei der 
Berufswahl. Die rege Beſprechung ging hauptſächlich auf fol⸗ 
gendes ein Das Weſen der Mutterliebe, das Verhältnis mit den 
heranwachſenden Kindern, Mutterliebe verhüllte Selbſtſucht oder 
Selbſtloſigkeit, der Übergang von der Gebundenheit an die Fa⸗ 
milie zur Selbſtändigkeit, die geſchlechtliche Aufklärung, die traus 
rigen Wohnungsverhältniſſe, etwaige geſetzliche Maßnahmen, 
Sonderbeſteuerung der Junggeſellen und Kinderloſen (wobei ers 
wähnt wurde, daß in Japan jeder Junggeſelle, der über 40 Jahre 
alt iſt, verpflichtet iſt, zwei Waiſenkinder zu erziehen). Im An⸗ 
ſchluß daran wurde die Unterbringung der von dem Erziehungs⸗ 
verein zu betreuenden Kinder auf die Dauer und die zeitweiſe 
Aufnahme der bungernden Lodzer Arbeiterkinder 
empfohlen. Generalſuperintendent D: Blau ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung mit einer Mahnung zur rechten Betätigung der Müt⸗ 
terlichkeit die ihre Quelle hat im rechten Verhältnis zum Herrn 
Chriſtus, die ſich bei uns auswirken muß auch in der Mutter⸗ 
ſchule als Ergänzung der öffentlichen Schule. 

Wieder ſchloß ein Volksmiſſionsabend von Pfarrer 
Huß aus Rogaſen den Tag ab, der die große Lebensfrage an 
jeden Einzelnen ſtellte, die nur Jeſus Chriſtus löſen kann. 
Auch der Frauentag hat wieder bewieſen, daß die Einſtellung 
der Kirchlichen Woche ganz auf die Bedürfniſſe der Gemeinde⸗ 
glieder und ihre Freihaltung von Fachkonferenzen der Geiſtlichen 
ſich durchaus bewährt. Gerade die Möglichkeit der Ausſprache 
für alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen im Unterſchied von 
gottesdienſtlichen Verſammlungen iſt eine wertvolle Ergänzung, 
fo daß auch der Frauentag ſehr befriedigte. 


Aus Stadt und cand. 


Bofen. den 27. November. 


Laudes⸗Oekonomierat Friederici F. 

Nach kurzem ſchweren Leiden ſtarb geſtern vormittag 9% Uhr 
im patriarchaliſchen Alter von 84 Jahren der Landes⸗Okonomierat 
Georg Friederici in Poſen. Mit ihm ift wieder einer der 
bewährten alten deutſchen Landwirte unſeres Landesteils heim⸗ 
gerufen worden, deſſen Name weit über den Kreis feiner Berufs 
genoſſen hinaus einen guten Klang hatte. Am 2. März 1841 zu 
Hattſtedt bei Huſum in Schleswig⸗Holſtein geboren, wanderte er 
im Jahre 1880 aus der Nachbarprobinz Schleſien in die damalige 
Provinz Poſen als Direktor der Herrſchaft Grätz ein, der er 
ſeine muſtergültige Verwaltungsgabe und Umſicht ſieben Jahre 
lang widmete, bis zum Jahre 1887, in dem er das Rittergut 
Czerlejno als Eigentum und die Pachtung der Domäne 
Georgenhof (heut Wielki Siekierki), beide im Kreiſe Schroda, 


unermüdliche Tätigkeit und ſeinen weitſchauenden Blick von 
großem Nutzen. Im Jahre 1920 ſah ſich der inzwiſchen durch die 
Verleihung des Charakters als Landes⸗Okonomierat ganz beſon⸗ 
ders ausgezeichnete alte Herr infolge der Bürde des Alters genö⸗ 
tigt, in den wohlverdienten Ruheſtand zu treten und ſeinen 
Wohnſitz nach Poſen zu verlegen. Hier konnte er im September 
v. Is. noch unter Anteilnahme weiteſter Kreiſe mit ſeiner Gattin 
Henriette geb. Liebich die Feier der Goldenen Hochzeit begehen. 
Um ſeinen Heimgang trauern außer der ſchwergeprüften Gattin 
und den Kindern und ſonſtigen Anverwandten zahlreiche Freunde 
und Bekannte des Hauſes Friederici, die dem hochverdienten alten 
Herrn ein herzliches Andenken über das Grab hinaus bewahren 
werden. i i 
Das Kirchenjahr. 

Die Einrichtung des Kirchenjahres iſt zurückzuführen bis auf 
die Apoſtel, ift aber im Laufe der Jahrhunderte nach verſchiedenen 
Richtungen hin geändert worden. In der evangeliſchen, wie in 
der katholiſchen Kirche beginnt das kirchliche Jahr mit dem 
erſten Advent. Nur in England ift dies anders, dort nimmt 


der es feinen Anfang mit dem Tuge Mariä Verkündigung, mit dem 


25. März. Auch die griechtſch-⸗ orthodoxe Kirche hat einen anderen 
Ablauf des Kirchenjahres. Hauptſächlich iſt das Kirchenjahr ge⸗ 
ſchaffen worden, um eine Regelung der chriſtlichen Feſt⸗ 
tage herbeizuführen. Gewöhnlich wird das kirchliche Jahr in 
drei Zyklen zerlegt. Der erſte Abſchnitt beginnt mit dem 
erſten Advent, gewiſſermaßen dem Neujahrstag des Kirchenjahres. 
In ihm ift das Weihnachtsfeſt der Mittelpunkt, und er 
endet mit der Faſtenzeit. Nachher beginnt der zweite Ab⸗ 
ſchnitt, der das Oſterfeſt zum Mittelpunkt hat und am Sonn- 
tag vor Pfingſten beendet ift. Der dritte Abſchnitt hat dann 
Pfingſten als Hauptfeſt. Manche kirchliche Kreiſe ſind aller⸗ 
dings mit dieſer Einteilung nicht einverſtanden. Sie zerlegen 
das Kirchenjahr nur in zwei Abſchnitte, in die feſtliche und feft- 


loſe Zeit. 
Weihnachtsbitte. 

Adventszeit! Die Zeit der frohen Erwartung ift da, die Zeit, 
in der jeder anfängt, an das Weihnachtsfeſt zu denken, anfängt, 
zu ſorgen und zu überlegen, wie er ſeinen Lieben das Feſt froh 
und reich geſtalten könne. Aber viele gibt es, denen keine lieben 
Hände den Gabentiſch bereiten, die nach einem arbeitsreichen und 
entbehrungsreichen Leben auf einen friedlichen und behaglichen 
Lebensabend hofften, die aber nun um dieſe Hoffnung betrogen 
ſind und in ihrem Alter der bitterſten Not gegenüberſtehen. Für 
dieſe Alten bittet der Wohlfahrtsdienſt — Alters. 
hilfe — ſehr herzlich und eindringlich: „Helft uns, daß wir 
denen zum Weihnachtsfeſt Freude bereiten können, daß jedes 
Altersheim in Stadt und Provinz und jede Frauen ⸗ 
hilfe der Stadt Poſen durch uns in den Stand verſetzt werde, 
ſeinen Alten zu helfen, und ihnen durch Gaben von Lebensmitteln, 
Kohlen und Geld das Weihnachtsfeſt licht und warm zu geſtalten. 


Neue Liquidierungen. 

Durch Liquidierung gehen laut Monitor Polski Nr. 269 in den 
Beſitz des Staates folgende Rentenanſiedlungen über: 
Huta Nr. 14. Kr. Czarnikau, Bei. Friedrich Nordſieck; Karni⸗ 
szewo Nr. 34, Kr. Gneſen, Bei. Hermann Benitz; Plowe s Nr. 3, 
Kr. Strasburg, Bef. Wilhelm Arning; Sypniewo Kr. Zempel⸗ 
burg, Bei. Johanna Sieg: Wójtoftwo Kcynia Nr. 13, Kreis 
Shubin, Bef. Heinrich Reinecke und Frau. Zur Liquidierung bes 
fimmt find ferner folgende Grundſtücke: Miefsta Gorta⸗ 
Pole, Kreis Ramwitſch, Beſitzer Oskar Stan; Bojas 
nowo, Kreis Rawilſch Beſitzerin Marte Wege. geb. Braun; 
Graudenz, Beſitzerm Marta Rofenberg geb. Selig; Huta, Kr. 
Stargard, Bei. Hedwig Kein; Koſten, Bei. Adolf Plonsk 
Wirſitz, Joanny Mantner geb. Iſrael; Zaniemysl, Kreis 
Schroda. Bei. Klara Gerſtmann geb. Liebchen; Rawitſch, Bei. 
Gertrud Bein geb. Nitſchkte; Lautenburg, Kr. Strasburg, Bel. 
Stefan Cerlach; Oſtro wo, Bei. Friedrich Nawrot; Uſch, Kreis 
Kolmar, Bef- Emil Hente und Frau; Filehne, Bei. Julius 
Roſenzweig; Nowe Karezmie, Kr. Konitz. Bei. Paul Becker; 
poſen, St. Adalbert, Bej. Jakob Hermann und Leonie Schi; 


Beilage zu Nr. 276. 


Crone a. Br., Kr. Bromberg, Bei Emma Schmalz geb. Rothen⸗ 
wald; Oſtro wo. Bef: Franziska Josti; Zdun y., Kr. Krotoſchin, 
Hej. Bruno Zähler; Pobiedziska, Kr. Poſen, Beſ. Emma 
Newiger geb. Lierſch; Thorn, Bel. Hedwig Wendt geb. Kempinski. 


s. Geſtorben ijt am 25. d. Mets. der Rittergutsbeſitzer Dezydory 
Baron Chlapowski in Rombin. 

s. Die Neferendarprüfung hat an der hieſigen Univerſität 
Fräulein Janina Suchowial6wna beſtanden. 

s. Sein Amt als Vorſitzender des Mieter ſchutzverbandes hat 
Kubiaczyk niedergelegt. 

s. In den Anklagezuſtand verſetzt wurden, wie der „Kurjer“ 
meldet, der Direktor Kuleja und die Vorſtandsmitglieder 
Kaczyr und Miecznikowski der Bank Przemyslowcöw 
Radomski, weil angeblich Unregelmäßigkeiten und Mißbrauch feit- 
geſtellt worden ſind. 

X Begnadigung. Die ſeinerzeit wegen des an dem Gaſtwirt 
Paul Bederke in Hammer durch Erſchießen begangenen Mor⸗ 
des zum Tode verurteilten beiden Angeklagten, die Ehe⸗ 
frau Bederke und der Arbeiter Domagata aus Hammer 


find, wie die „Neutom. Kreisztg.“ hört, auf ihr beim Staatspräſi⸗ 


denten eingereichtes Gnadengeſuch zu Zuchthausſtrafen 
von je 15 Jahren begnadigt worden. Während die Ehe⸗ 
frau des Ermordeten in Wronke ihre Strafe abſitzt, ift ihr Lieb» 
haber Domagała in das Rawitſcher Zuchthaus übergeführt worden. 

& Pojener Wochenmarxitspreiſe. Auch auf dem heutigen 
Freitags ⸗Wochenmarkte herxrichte wieder nur geringe Kaufluſt. 
Man zahlte für das Piund Landbutter 1.80—2 20 21. für Tafel⸗ 
butter 2402.50 l, für das Liter Milch 30 gr für die Mandel 
Eier 3.003 30 21, für das Pfund Quark 50—60 gr, für das Pfund 
Kartoffen 4 gr, Preißelbeeren 70—80 gr, Aepfel 10—25 gr, 
für den Kopf Weißkohl und Wirſingkohl 15—20 gr, Spinat 
15—20 gr das Pfund Grünkohl 15 gr, rote Rüben 10 gr, 
Kürbis das Pfund 5—10 gr, eine faure Gurke 10—15 gr, Walnüſſe 
60—70 gr. 1 Bid. geriodnere Pflaumen 70 gr Zwiebeln das Pfund 
20 gr, eine Zitrone 15—20 gr. das Pid. 
Erbſen 25—30 gr, das Bund Sellerie 15 gr. — Auf dem Fleiſchmarkte 
zahlte man für ein Pid rohen Speck 13 z} für ein Pfund Raucherſpeck 
1.50 El, für ein Pfd. Schweinefleiſch 0 9.— 1.10 21, für ein Pfd. Rind⸗ 
ſleiſch 1701.20 z} für Kalbfleiſch 70—80 gr, für Hammelfleiſch 
60—79 gr. Ein Haje koſtete 5 zł, ein Rebhuhn 2.25 l. — Auf 
dem Geftügelmarkt koſtete eine lebende Gans 8-12 zł, eine Ente 
2,504 zl, ein Huhn 1.50—8 50 21, ein Paar Tauben 1.50 dis 
1.60 zł. — Ler „iſchmartt war etwas lebhafter. Es notierten das 
Bfund Zander mit 2 21. Karpfen mit 1.51.80 zl. Schleie mit 
1.4 —1.60 z} fehe mit 1.20 -1.40 zi, Barſche mit 60-80 gr, 
Bleie mit 08 — 2. zb Weißſiſche mit 30 50 gr. ; 

X Zuſammenſtöße. Geſtern nachmittag 374 Uhr ſtießen an 
der Ecke St. Martinſtraße und ul. Gwarna (fr. Viktoriaſtraße) 
ein Kraftwagen mit einer Droſchke zuſammen, wobei der Kraft⸗ 
wagen leicht beſchädigt wurde. Um 7% Uhr abends erfolgte an 
der ul. Wjazdowa (fr. am Verlinertor) ein zweiter Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Kraftwagen und einer Droſchke, wobei ein Hinter⸗ 
rad der Droſchke beſchadigt wurde. ; i 

X Ein falſcher 20-Zlotyſchein ift geſtern bei einer hieſigen 
Bank angehalten worden. 

X Bei einem Ladendiebſtahl abgefaßt wurde geſtern in einem 
Geſchäft der Walliſchei 6 eine Frau Dziulkows la aus Konitz, 
als fie eine grüne Golfjacke zu fiehlen im Begriffe ſtand. 

X Gefunden wurden geſtern in einem Torwege der ul. Der 
browskiego (fr. Gr. Verlinerſtraße) zwei Rollen Pappe. Der 
rechtmäßige Eigentümer lann. fig im 7. Poligeitommiſſariat in der 
ul. Staſgyca (fr. Moltkeſtraße) melden. 

z Debt bie. Geſtohlen wurden: geſtern nacht aus einer 
Likörhandlung in der ul. Fredry (fr. Paulikirchſtraße) durch Ein⸗ 
bruch 35 Flaſchen Schnaps und Likore im Werte von 400 zł; im 
Eiſenbahnzuge Oſtrowo—Poſen geſtern nacht einem Reiſenden 
eine Uhr und 50 zh 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Freir 
tag, früh + 1,88 Meter gegen + 1,91 Meter geſtern früh. 

Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren bei Harem 
Himmel 3 Grad Kälte. 
Vereine, Veranſtaltungen nfm, 
Sonnabend, 28. 11.: Evang. Verein Junger Männer: Wochen ⸗ 
f M 
Sonntag, 29. 11.: Evang. Verein Junger Männer: Monats- 
verſammlung. 
29. 11.: Volksunterhaltungsabend im Evangeliſchen 
Vereinshaus nachm. 5 Uhr. 

dt Erſte Matinee für Kammermuſik. Das erſte Rammermufit- 
konzert für Blasinſtrumente findet Sonntag, den 6. Dezember, 
12 Ahr mittags. im Evangeliſchen Vereinshaus ſtatt. Es wirken 
mit: Frau Narbnbwiez⸗Nadeſa, (Sopran), Frl. G. Konatktowska 
(Klavier), Sprzyſzewski (Violoncell), Madeja (Klarinette), Kröl 
(Klarinette), Schneider (Fagott), Zirkel (Fagott), Jauer (Horn), 
Weidchas (Horn). 

m Bentſchen, 26. November. Die Herrſchaft Neudorf⸗ 
Schloß auf deutſcher Seite, deren bisheriger Eigentümer Herr 

v. Klitzing war, ging durch Kauf in den Beſitz eines Herrn 
. Schwiegersohn von Frau von Tiedemann⸗Krang, 

er. : 
p. Neuſtabt bei Pinne, 28. November. Aus der hieſigen 
Brennerei wurden 150 Liter Spiritus geſtohlen. 

S. Rogaſen, 24. November. Ungewöhnlich ſtarke Zwil⸗ 
linge, zwei Mädchen, wurden dem Kaufmann Wambeck hier 
geboren; die Kinder wogen 10 bzw. 8 Pfund. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 28. November. 
re 3 Bewölkt, leichte Schneefälle, Tem⸗ 


Sonntag, 


In 4 Wochen begrüßen wir das 


Weifmachtsfest 


NNLHA AARNA INNLATAN IRURAN CARATTE MAARE ONADA ERDERA TIPORTA 


Die Geschäftswelt wird hlerauf ganz be- 
sondera aufmerksam gemacht. Es ist für sie 
notwendig, die dazwischen liegende Zeit wahr- 


zunehmen, um mit Anpreisungen der ver- 
schiedenen Waren und Artikel für das kau- 
fende Publikum hervorzutreten. Bekanntlich 
wird dasselbe gern dort kaufen, wo es 
durch Anzeigen zum Kauf angeregt 
wird. — Eine soiche Anregung ist für die 
gesamte-Kaufmannschaft durehaus erforder- 
lich, um besseren Umsatz zu erzielen. 
Man kann dies für deutsche Kundschalt am 
besten durch wiederholte Anzeigen im 
weitverbreiteten 


Posener Tageblatt orreichen. 


weine Bohnen 30 gr, . 


Dh 


"TR 
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Handel, Finanzwesen, 


Handel, 


Die Einfuhr österreichischer Waren nach Polen. In wien | Kong 21201 


fanden zwischen Vertretern der polnischen und der österreichischen 
Regierung Beratungen statt über die Beseitigung der Schwierig- 
keiten bei der Einfuhr österreichischer Waren nach Polen. Die 
Verhandlungen führten zu dem folgenden Ergebnis: Die polnische 
Regierung genehmigt unverzüglich das Einfuhrkontingent betr. die 
zwischen dem 1. März und 19. Mai 1925 bestellten Waren, mit Aus- 
ahme derjenigen Waren, die den in der Verordnung der polnischen 
Regierung vom 10. Juli 1925 festgesetzten Bedingungen nicht ent- 
sprechen. Die Genehmigungen zum sogenannten „Marktkon- 
tingent“ werden gleichfalls sofort erteilt. Die polnischen Käufer 
erh: unverzüglich nach Entrichtung der Manipulationsgebühren 
eine endgültige Einfuhrbescheinigung. Gesuche, die widersprechende 
Augaben über die Warenmenge bzw. über den Wert der Waren 
enthalten, werden durch Vermittlung der österreichischen Gesandt- 
schaft in Warschau an.die Wiener Handels- und Industriekammer 
weitergeleitet. Die für den Rest d. J. bestimmten Einfuhrkontin- 
gente wurden für Baumwollgewebe, Automobile, Motorräder, 
Schuh-, Leder- und Galanteriewaren, Tischlereierzeugnisse, Kon- 
fektion, Schokolade und Zuckerwaren erweitert. Die Kontingente 
werden vom polnischen Handelsministerium auf Grund von Vor- 
Schlägen seitens der Wiener Handels- und Industriekammer sowie der 
österreichisch-polnischen Handelskammer in Wien erteilt. 
Polnische Kohle für Frankreich. Zum ersten Male ist eine 
Dampferladung polnischer Kohle in Rouen angekommen, doch 
glaubt man, daß die polnische Kohle auf dem französischen Markte 
Absatzschwierigkeiten haben wird, solange die ‚Frankbaisse an- 


hält. 
Industrie. 


© Von der Lodzer Textilindustrie. Lodz als eins der Haupt- 
zentren der osteuropäischen Textilindustrie wird öfters von aus- 
ländischen Kaufleuten aufgesucht, um Geschäfte an Ort und Stelle 
persönlich abzuschließen oder sich aus eigener Anschauung über 
die Verhältnisse zu informieren. Dieser Tage sind in Lodz einige 
jugoslawische Kaufleute eingetroffen, die mit der Textilindustrie 
Geschäfte in Höhe von rund 150000 Dollar abgeschlossen haben. 
Die jugoslawischen Kaufleute erklärten, daß sie in nächster Zeit 
neue größere Geschäfte mit der Textilindustrie abschließen wollen. 
In Lodz weilte kürzlich auch ein Vertreter der großen Bremer Ex- 
portfirmen, um die Situation der Lodzer Textilindustrie zu studieren. 
Die Lodzer Fabrikanten haben die deutschen Firmen nämlich in 
letzter Zeit sehr unpünktlich oder überhaupt nicht bezahlt, weshalb 
von deutscher Seite beabsichtigt worden war, die Beziehungen zu 
der Lodzer Industrie abzubrechen. Indessen erklärten die Lodzer 
Fabrikanten, daß sie sich redliche Mühe geben werden, ihren Ver- 
pflichtungen nachzukommen. Gerüchtweise verlautet, daß Lodzer 
Industrielle einen Teil ihrer untätigen Maschinen an französische 
Industrielle für 400 000 Dollar verkauft hätten. 


Geldwesen. 


= Die Bilanz der Bank von Lettland vom 18. November zeigt 
eine Endsumme von 192 307 586, 84 Lat (am 28. Oktober 2 452 039,16 
Lat mehr). Gold in Barren und Münzen 23 551 630,33 Lat (1543,65 
mehr), ausländische Valuten 30 521 026,57 (3 013 583,34 weniger), 
Silbergeld 2004 335 (253 689 peniger) Staatskassenscheine und 
Hartgeld 10857 638,37 (3 114 124,02 mehr), kurzfristige Wechsel 
64 102 163,85 (971 959,44 mehr), Darlehen a cherheiten 
30 350 858,47 (602 218,16 mehr), als Passiva: otenumlauf 
28 525 830 (1012 990 weniger), Grundkapital 11659 245,16. 


Aktiengesellschaften. 


Das Aktienkapital der Widzewer Manufaktur ist durch 
Emission von 72000 neuen Aktien zum Nominalwert von je 100 
Złoty und zum Kurs von 108 um 7,2 Millionen Zioty erhöht worden. 


Ein neuer russischer Gesetzentwurf über das Aktienrecht ist 
soeben dem Rat der Volkskommissare vorgelegt worden. Ohne die 
Grundprinzipien des gegenwärtig in Rußland geltenden Aktien- 
rechts anzutasten, sieht der Gesetzentwurf eine Reihe von Ver- 
änderungen für die rechtliche Reglementierung der Aktiengesell- 
schaften vor. Der minimale Nominalwert der Aktien wird unter 
die Norm von 100 Rubel herabgesetzt und für Aktiengesellschaften 
zugelassen, die die Ausführung re Aufgaben und die 
Befriedigung von Massenbedürfni 
kerfungsklassen zum Zweck haben. Des weiteren wird nach dem 
Entwurf die Möglichkeit gegeben, die kollegiale Verwaltung einer 
Aktiengesellschaft durch persönliche eines Direktors zu ersetzen. 
Die Beer Aktiengesellschaften werden unter ein spezielles 
rechtliches Regime gestellt, das durch die Zugehörigkeit der Majo- 
rität der Aktien zu staatlichen Unternehmungen und Institutionen 
bedingt ist. Da eine erschöpfende Aufstellung der Beziehungen, 
die die gemischten Aktiengesellschaften den staatlichen Unter- 
nehmungen und Institutionen, welche nach kaufmännischen Grund- 
sätzen arbeiten, gleichstellen, aus technischen Gründen nicht mög- 
lich ist, so soll diese Frage, wie die „Ek. Shisn“ schreibt, auf dem 
Wege des Erlasses besonderer, Verordnungen geläst werden. 


Märkte. 


Getreide. Lodz, 26. November. Für 100 kg. Firma Deutsch- 
mann-Kalisch. Roggen Spez.-Mehl 38, Luxusmehl 3634, „0000“ 
35%, „00° 26, Notierungen der Gebr. Kowalski-Kalisch; W.-Mehl 
1. Güte für 100 kg 51, für 82 kg 41.80, für 80 kg 40.80, 000“ für 
100 kg 30, Notierungen der Firma Zelechowski-Lowicz: W.-Mehl 
„0000“ 42, „0000“ a für 80 kg 32, Roggenluxusmehl für 100 kg 37, 
„0000“ 35%, Getreide für 100 kg loko Lager Lodz: Roggen 15 
Weizen 28, Hafer 21½, Gerste 20, Braugerste 23, R.- und W.-Kle 
13. Tendenz für R.- und W.-Mehl beständig, für Getreide ruhig. 
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Wirtschaft, Börsen. 


Warschau, 26. November. Für 100 kg fr. Verladestation, 
Kongr.-Roggen 118 f 19 19.75, 117 f 18½, 116 f 19, Kougr.-Brau- 
f 1%, Kongr. - Einh. - Hafer 1814, Leinkuchen 28, 
R.-Kleie 1014. 

Danzig, 26. November. Für 100 kg in Zioty fr. Danzig. 
Weizen 32.55--32.80, Roggen 22.15--22.30, Hafer 21.25—22,50, 
Futtergerste 21.10 21.95, Braugerste 22.25-—24.25, prima Brau- 
gerste 25—27, Viktoriaerbsen 11—13, Futtererbsen 7—714, Pe- 
luschken 7, —73/, poln. W.-Mehl I. Güte 43.90-44.35, II. Güte 
30—31, W.-Kleie 13--14, R.-Kleie 12—13, für 50 kg in Danziger 
Gulden: Weißweizen 134—134, Rotweizen 131%, Roggen 
8.08.70, Futtergerste 8%, —9½, gew. Gerste 9%, — 10%, Hafer 
814-0, gelber Hafer 83—814, Speiseerbsen 10, R.-Kleie 6% —6. 

Berlin, 26. November. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk. Weizen 242--245, 
Roggen 155—158, Gerste 190—215, Winterfuttergerste 153--166, 
märk., Hafer 171-181, W.-Mehl 30%, —35%,, -Mehl 23-25, 
W.-Kleie 11.40 11.50, R.-Kleie 9.60—9.70, Raps 254—256, 
Viiktoriaerbsen 24--32, Speiseerbsen 23—24, Futtererbsen 181% 
bis 20%, Peluschken 1614—18, Feldbohnen 20—22, Wicken 20, 
Rapskuchen 14.80 — 15.30, Leinkuchen 22½ 23, Kartoffelflocken 
15%, — 15.90. Allgemeine Tendenz fest. 

Hamburg, 25. November. Notierungen ausländischer 
Getreidearten für 100 kg in hfl. Weizen Dezember Manitoba 1. 
16.40, II. 16, III. 15.60, Baruso Januar-Februar 79 kg 15.85, Gerste 
Malting Barley November 9.35, Roggen Western Rye II. Dezember 
10.95. Tendenz sehr fest. Mais mixed II. Dezember- Januar 9.45, 
gelber 6, November 9.80, Whiteflat II. November 9.80. Der Rest 
der Notierungen unverändert. Tendenz sehr fest. 

Chikago, 25. November. Cts. für 1 bushel. Weizen Hard- 
winter Nr. I loko 16414, mixed Nr. I loko 168, Dezember alt 16014 
bis 159, neu 162, Mai alt 1581, neu 1588/8, Juli neu 14334, Roggen 
Nr. II ioko 911%, Dezember 895%, Mai 961, Mais gelb Nr. 10 loko 71, 
weis neu Nr. IV 6934, Nr. II loko 81%, gemischt Nr. III loko neu 
1534, Dezember 743%, Mai 79ʃ/, Juli 8034, Hafer weiß Nr. II loko 
40%, Dezember 387%, Mai 433%, Juli 44, Gerste malting loko 60-— 70. 
Frachten näch Engfand (für 8 bushel) für Weizen und n 3.3 sh, 
Hafer 3, nach dem Kontinent in amerik. Cts für 100 bs: für Weizen 
und Roggen 14, Hafer 18. i 

Metalie, Warschau, 26. November. Die Situation hat sich 
auf dem Metallmarkt in den letzten Tagen bedeutend verschlechtert. 
Die Ungewißheit der Valutensituation einerseits und der Bargeld- 
mangel andererseits, haben zu weiteren Verringerungen an Trans- 
aktionen beigetragen. Notiert wurde für 100 Kg fr. Verladestation: 
Weißdraht von Nr. II 20-30 46.70 zł, verzinkt. Draht von Nr. 20 
bis 30 59 zł pro Kiste (16 kg) loko Fabrik-Magazin, Baunägel Nr. 
26—23 7.30, kleine von Nr. 15, Nr. 6 7.50—7.60. 

Berlin, 26. November. Notierungen in deutscher Mark für 
1 kg. Raffinadekupfer 99—99.3% 1.19—1.20, Orig. Hüttenrohzink 
i. fr. Verkehr 0.773, 0.78 ½, Remelted Plattenzink gew. Handels- 
güte 0.65 ½ —0.66%, Orig. Hüttenaluminium 98—99% in Blocks, 
Barren, gew. und gez. 2.35, dasselbe in Barren, gew. und gez. in 
Drahtbarren 2.40, Reinnickel 98—99% 3.40 —3.50, Antimon Re- 
gulus 4 — 1.65, Elektrolytkupfer bei sof. Zustellung cyf. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 135.50. r 

Edelmetalle. Berlin, 26. November. Silber mind. 0.900 f. 
in Barren 95%, —96%, Mk. für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.791, bis 
2.80% für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 14½— 14% Mk. für 1 g. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 26. November. Notiert 
wurden Rinder 0.90—0.85—0.80 zł, Kälber 1.10, Schweine 1.60 bis 
1,55—1.50--1.45—1.40 zł. $ i 

Baumwolle, Bremen, 26. November. Amtliche Notierungen 
in amerik. Cts. für 453 Gramm. Erste Ziffer Verkauf, zweite Ein- 
kauf. Amerik. Baumwolle loko 22.32, Dezember 21.40, Januar 
21.20, März 21.17—21.09, Mai 21.13—21.11, Juli 20.97—20.88, 
er 20.0 — 20.40, Oktober 20.45-20.30. Tendenz be- 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 27. November. 1925. 

(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Wagson-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 
Weizen. 29.00 30.00 Gerste. e e . 17.75—19.75 

n.. . » 18235—19.25 Hafer 138.00 19.00 
Weizenmehl (65 % Felderbsen . . . 22.5023. 50 
inkl. Säcke). . . 44.50-47.50 | Viktoriaerbsen . . 29 50—33.50 
Roggenmehl I. Sorte Weizenkleis. . „ . 13.50—14.50 
(710% inkl. Säcke) 29.50-30.50 | Roggenkleie. . . . 12.00—15.00 

Roggenmehl (65 % EbB kartoffeln —.— 
2.20—2.40 


inkl. Säcke). . . 30.50-81.50] Fabrikkartoffeln . , 
Braugerste prima . 22.00—23.00 Tendenz : fest. 


Städtischer Viehmarkt vom 27. November 1925, 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
` Es wurden aufgetrieben: 67 Rinder, 500 Schweine, 133 Kälber, 
287 Schafe, zusammen 987 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilo, 
Lebendgewicht —.—, vollfleischige von 100 bis 120 Kilogramm 
Lebendgewicht 140, vollfleischige von 80—100 kg Lebend- 

wicht 130—132, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
ebendgewicht 120, Sauen und späte Kastrate 110—130. 
Marktverlauf: ruhig. 


— — y 
Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Als Geſchentwerke empfohlen: 


* 


n AR 


Posener Börse. 


11. 
27.11.26.11. 27.11.126. 
4 Pos. Pfdbr. ait .| f — (erat Vikt, I-II. | 260] 29 
6 listy zbożowe . 4.50 4.80 Juno I-III. I _ 
8 dolar. listy..... 2.30 2.30 f Lubań L-IV........j 20.50 
5 Poż. konwers. . | — 0.26 Dr. R. May I V — 17, 
10 Poß. kolejowa ..| — | — IMiyn Ziem. I-II... 0.05 
Bis um Pai En Sr 2.25 ra 7K 1 o AR u E 
x. Przemysł I.-II. 2.1 ouma IV.. Wege : 
Bk. Sp. Zar. I- Kl. 400| 4.00 [Sp. Drzesma I. VII. 0.20] 0% 
Arkona L-V........ — 0.90 Sp. Stolarska I-H] = | —_ 
Barcikowski 1.-VĦ .| — | — Br. Stabrowsey 7 | 
Cegielski L- IX. . . — | — IStar. Fab. Mebl. L-IL} ~ | Z 
Centr. Rolnik. L-VIL} 0.60) 0.50 Tri L- HII... f 400 
Centr.Skör I. V. — — IUnja L-IL..:.....4 = 1 
Goplana I.-M. . . — } — [Wag.,Ostrowol.-IV.]| - 
C. Hartwig I- Vll. . 0.35) — JWytw. Chem. L-VI | f 410 
Hartw. Kant. L-U..| — 1.80 Zj. Brow. Grods. I.- IV. ~ J 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. it. 
Devisen (Geldk.):]27. 11. J 44, H, 27.1 25 
Amsterdam . . 278.90 Paris.. 427.4 5019 
Zerlin“ ). . 167.00 162.87 Prag — 182.80 
Helsingfors . .| — Stockholm. — | 96.51 
London 34.14 33.095 [Wien 99.31 131.97 
Neuyorx . . 6.98] 6.82] Zürich „ . . Į 135.70 
*) über London errechnet. 1. 
Effekten: 27.11. 26.11. 1.21. 
6% P.P. Konwers.] 71 — Nobel III. V.. — 0.4 
5% i 48.50 43.50 | Lilpop I—IV... r 0-40] 200 
6% Pos Dolar.. .|66.50| 66.00 f Modrzejow. I.—VII 2.05| 3'45 
10% Poż. Kolej. S. l. 87 |87.00 | Ostrowieckie I.-VIL| 3.11 087 
Bank Dysk. I VIII — | — [Starachow.L—VIII| 0.85) 97 
B. Handl. W. XL-XII| 2.100 — jZieleniewskil.-V. . | 8.75 5 
B. Zachodni l- VI. Zyrardo w. 5.60 


W. T. F Cukru. se's. 
Kop. Wegli I-III 
Tendenz: schwach. 


Danziger Börse. 


1.25 1.25 855 
Chodoröw L-VIL...| 4.70 5.05 f Borkowski I-VIIL | — | _ 

1.35] 1.40 |Haberbusch 1 Sch. — 2.15 

1 1 Majewski. 12.78 12. 


Devisen: 27. 11.126. 11. 27. 11. 26. Tael 
Geid | Geld Geld | Brief | Geld 74000 
London . 25.225 — [Warscha 70.910 71.09] 73.91 4.005 
.2060 Berlin . 123. 775124. 105,128. 785,12 


Neuyork | — 
Noten: 75.00 
London .] — 25.20 Polen . . J 72.16] 72.84] 74.910 


Berliner Börse. 


Devisen (Geläk.) |27. 11.26. 11. | Devisen (Geldk.; 27. 11. 2015 
London.. 20.32 20.322] Kopenhagen . 104.42 

Neuyorx .. . . 4.195 4.195 [Oslo 85.39 
Rio de Janeiro ..| 0.594 0,597 | Paris 
Amsterdam.. . + | 168.571168.57 [ Prag se... 
Brüssel Schweiz. gn... 
Danzig 80 Bulgarien ** 
Helsingfors Stockholm 
Italien 2525 „„ 1 Budapest.. 
Jugoslawien een 


(Anfangs kurse) bedeutet ultimo bzw. medio. | 


a en 2 Fe 57 Be 
arp. Bgb. .|"100 |* $ 
Ratte. Bb. 109%] Rheinmetr. 
Laurabütie. „.| — Kahlvaum . 
Obsohl Eisenb. . Schulth. Pt. 
Obschl. Ind .. Dtsch. Petr. 
Dtsch. Kall. 21½ — [Hapag 
Höchst. Farbw .| 1151| 113.7 | Dtsch. Bx. 
AB ....|"— 90 Dise com 
Tendenz fest. 


Ostdevisen. Berlin, 27. November, 2% nachm. 920 
zahlung Warschau 56.85 und 57.15, Große Polen 58.70 u. 59.90% 


Kleine Polen 57.71 u. 58.29. | 
Börsen-Anian ungsbild. Ber lin, 27. November 3 
„ Köln- 


Sue 


gsstimm 

mittags 12 Ubr. Die Börse eröffnete mit meist weiter ge 
Kursen, wobei sich für einzeine Bergwerkspapiere, wie 
Neu-Essen, Oberschlesisch.-Bisenbedarf Br 
holungen von 2—3 Prozent ergaben. Auch chemische W 2 
insbesondere Goldschmidt, Riedel sowie Maschinenfabriken Be 
zıehend. Schiffahrtsaktien ungleichmäßig. Deutsche Fonds e | 
höher. Nach den ersten Kursen zeigte sich allgemein Neigunß 
zur Abschwächung. | 

| 


61.11, Ueberw. Warschau 59..5—59.85, S 
59.75, Ueberw. Kattowitz 59.05—59.35. Zürich: Ueberw. W. 2 
14.50, London: Ueberw. Warschau 33.25, Neuyork: Ueber" 
Warschau 14.75, Paris: Ueberw. Warschau 392, Wien: a 
101% —1 3%, Ueberw. Warschau 100.85. Prag: Złoty 487 w 
490%, Ueberw. Warschau 488—494, Budapest: 


10.3060, Tschernowitz: Ueberw. Warschau 32, | 
Ueberw. Warschau 32.50, Riga: Ueberw. Warschau 82.00. ) 

== 1 Gramm Feingold wurde für den 27. Novembe! 
1925 auf 4.5194 21 f 
1925). (1 Goldfrank 
Do ari 


tzt. (M. P.Nr. 275 vom 26. Novembet 
eich 1.1320 zł.) E 
am 27. November in Wars cha 


aw 


—Voſener Tageblatt, #—- 


ungsredner der Bürgermeiſter von Eilenburg im 
dtebundes, der ebenfalls eine Adreſſe über⸗ 
Redner teilte ferner mit, daß die Stadt Eilenburg 
chkes nach ihm eine Straße benannt habe. 
überbrachte die Grüße und Glückwünſche 
Reichstagsfraktion und ſchloß mit der Verſiche⸗ 
die Gedanken Damaſchkes als 
Reichstagspräſident Löbe 
olksvertretung aus und wies 
und auch ein großer Teil 
Adolf Damaſchkes befruchtet 
ſprach für die 
arrer Mu m m 
Die Reihe der Par⸗ 
der Reichstagsabgeordnete Joo 
hohen ſittlichen Wert der Damaſchkeſ 
Vertretern der 
Veamten⸗ und 


— ————————— 
* 

5 5 + 7 3 4 

Vie Unterzeichnu⸗g des Locarno: Derit 
Berlin, 27. November. (R.) Die „Tägliche Rundſchau“ 

Die Unterzeichnung des Lorcarno⸗Vertrages wird, wie 

lebt ſeſtſteht, durch die Delegierten erfolgen 

und Reichdaußenminiſter 

fig) mit den Staatsſekretären v. Schubert und Kem p- 

r und Miniiterieldireiter Gauß nach London begeben und die 

terſchriſt vollziehen. J 


Zur Unterzeichnung des Locarno⸗Vertrages. 


London, 27. November. (R.) Der diplomatiſche Berichterſtatter 
es „Daily Telegraph” berichtet: Trotz der Abſage der feſt⸗ 
n Veranſtaltungen, die anläßlich der bevorſtehenden Unter⸗ 
b vorgejehen waren, 

ünſchen die Regierungen Frankreichs und Velgiens, nach einer 
genen Mitteilung doch die Unterzeich⸗ 
ihre Botſchafter 


als erſter Begrüß 


zur Ehrung Adolf Dama 
Reichs miniſter a. D 
der demokratiſchen 
rung, daß ſeine Partei ſich ſtets 
Richtſchnur zu Herzen nehmen werde 
ſprach die Glückwünſche der deutſchen V 
darauf hin, daß die Reichsverfaſſung 
der Geſetzgebung durch die Gedanken 

Reichstagsabgeordneter 

Reichstagsabgeordneter 


Streſemann 


Deutſche Volkopartei, 
für die deutſchnationale Reichstagsfraktion. 
lamentarier ſchloß ſodan 
der gleichfalls auf den 
Gedanken hinwies. 
katholiſchen und evangeliſ 
Arbeiterorganiſationen 


Es folgten Anſprachen von 
chen Kirche, der Siedler⸗, 
Nach gemeinſamem Geſang des Land⸗ 
Damaſchke unter ſtürmiſchen Begrüßungs⸗ 
ort, um ſich für die ihm zuteil gewordene Ehrun 
Aus der Mitte der Verſammlun 
noch ein Hoch auf Adolf Damaſchke ausgebracht. 


Deutſches Reich. 


Die Belegung von Trier und Jülich. 

Berlin. 27. November. (R.) Die „Germania“ meldet: Wie wir 
aus ſicherer Quelle erfahren, handelt es fih bei der Belegung von 
uch um die Unterbringung der auf dem 
chen franzöſiſchen Truppen. 
zugeſagt. daß die 
in kürzeſter Friſt auf den 


Foreign Office zugegan 
durch die Staatsminiſter und nicht durch 
Es wird daher erwartet, daß Briand und 


e De Auch Dr. Luther und D 
r. Lu 1 r. 


andervelde nach London kommen. 
reſemann beabſichtigen, wie verlautet, ſelbſt zu unterzeichnen, 
die Anweſenheit Luthers wäre beſonders wünſchenswert ange⸗ 
3 jeiner Stellung als „Nationaliſtenführer“. — Zum gleichen 
ema berichtet „Daily Mail“: Wenn au 
er um die ſoeben verftorbene Königin-Wi 
chen Veranſtaltungen ſtattfinden werden, jo beabſichtigen doch 
remierminiſter und der Staatsminiſter des Außern die aus⸗ 
igen Staatsmänner zu bewirten, während der König ſie 
Buckingham⸗Palaſt, 
nterredung, empfangen wird. 


bildet wieder das Kabinett. 


Ablehnung der Sozialiſten. 

Die geſtrigen Beratungen der Sozialiſten über die Vorſchlüge 
rivt3 endeten nach lebhafter Diskuſſion mit der Annahme fol- 
zenden Beſchluſſes: Das ſozialiſtiſche Frankreich ſtellt feft, daß es 
er mit den Vertretern anderer Kartellgruppen der Deputlerten⸗ 
mer und des Senats zu keiner Verſtändigung ge⸗ 
mmen iſt; denn es beſtehen zwei ganz widerſprechende An⸗ 
tungen, Das von dieſen Gruppen aufgeſtellte Programm ent- 
cht nicht den Anſichten der Sozialiſten und gibt ihnen in der 
gierung nicht den Einfluß, 
rantwortung für unbedingt nötig halten. 
iſtiſche Fraktion einmütig, daß fie die Vorſchläge Herriots 
t annehmen k i 
Dieſer Veſchluß wirkte auf die Linke beſtürzend. Die Kartell⸗ 
pen beriefen, um einen Ausweg aus der ſchwierigen Lage zu 
eine Sitzung ein, zu der auch die Sozialiſten eine Ein⸗ 
Die erwähnte Konferenz ergab kein poſitives 9 
eſultat, wovon man ſogleich Herriot benachrichtigte, der gegen 
be abends den Regierungsbildungsauftrag niederlegte. 
mittelbar darauf empfing der Präfident Doumergne Paul 
aurraut, mit dem er kurz konferierte, 
u ſich zu berufen. Dieſer erklürte, als er den Ely 
ch einer breiviertelſtündigen Konferenz mit dem Staatspräſi⸗ 
t verließ, den ihn erwartenden Journaliſten folgendes: „Der 
üfident bat mich um die Bildung der Regierung. In 
ſer kritiſchen Stunde kann ich ihm meine Hilfe nicht ver⸗ 
agen. Ich habe um Bedenkzeit bis morgen vormittag (das ift 
ute) gebeten.“ In politiſchen Kreiſen wird die überzeugung ge- 
ert, daß Briand bei der Regierungsbildung dan 
d, das Kabinett auf eine Mehrheit o 
dialiſten zu ſtützen. 


paris zur Rede Dr. Luthers. 


Der „Geiſt von Locarno“. 


Die Rede des deutſchen Rei 
errichteten Pariſer Stellen günſtig beurteilt. 
kriſe beſchäftigt iſt, findet die Rede 

Immerhin widmet ihr der 
rechung, die in 
tt bezeichnet die 
eine mutige Tat und betont, daß das Au 
angeſichts der Lage ſeines Kabinetts nicht ohne Würde ge- 
n fei und hebt beſonders die Bemerkung hervor, daß die Zu⸗ 
menſetzung der künftigen Regierung eine Garantie für 
te Durchführung des Paktes bedeuten müſſe. 
icher Beziehung glaubt der „Temps“ den Ause 
den meiſten Punkten zuſtimmen zu 
nnen, wobei er allerdings ſtellenweiſe eine recht zweifelhafte 
terpretation zugrunde legt. 

Das Blatt glaubt, den Kanzler dahin verſtanden zu haben, 
Ë Die Haltung Deutſchlands gegenüber den Friedensdiktaten 
r moraliſch, noch politiſch, noch rechtlich durch Locarno eine 
Das entſpräche der franzöſiſchen 
fe, wonach die Verträge von Locarno innerhalb des unverletz⸗ 
chen Verſailler „Vertrages“ abgeſchloſſen wurden. 

Einen ernſten Gegenſatz ſcheint der „Temps“ lediglich darin 
teren. daß Dr. Luther erklärte, daß die Beſetzung des 
einlandes ihre Bedeutung verloren habe. 
dieſer entſcheidenden Fra 
wiederum nur die alten 


zurufen das W 


in Anbeträcht der 
utter keine öffent⸗ 


in privater 
Trier und Juliich ledig 
Rückmarſch 
Die franzöſiſche Regierung hat be 
Beſetzung von Trier und J 
früheren Stand zurückgeführt wird. 


Der Textilarbeiterſtreik in Köln beigelegt. 


In letzter Stunde iſt den Bemühung 
Tertilarbeiter in Köln beizulegen. 
nicht, dagegen werden die Löhne der 
den Forderungen der Kölner Arveuerſcha 
1 bzw. 2 bis 3 Pfennig pro Stunde 
wieder auıgenommen. 
Firmen haben die Einſtellung ſaͤmtlicher Arbeiter verbürgt. 

Einſtellung des Barmatverfahrens. 

Nachdem nun Monate und Monate an der 3 
des Anklageattes gegen Barmat gearbeitet worden fit, 
bereits einen Umfang von 500 Aktenbündeln angenommen ha 
fod. wie jetzt gemeldet wird, das Verfa 
erlagten eingeſtellt werden. 
ſichtlichkett der Akten. (2) 


Aus anderen Ländern. 


Engliſch⸗franzöſiſche Meinn 
über die Verminderung der 
London, 27. November. (R.) Der diplomatiſche Berichterſtat⸗ 

ter des „Daily Telegraph“ meldet. Die 
Verminderung der B 
beträchtliche Schwierig 
iſchen Behörden nachdrücklich, 
gegenwärtig über 90 000 
Stärke, wie es vor der Ruhrbeſetzung beſtand, bei 
fol. und daß eine Verminderung hö 
geſtanden werden kann. 


en gelungen, den Streif der 
dlner Löhne verändern ſich 
Beueler Texrilarbeiter, die fid 
angeſchloſſen hatten. um 
rbett wird jetzt 
Maßregeln werden nicht durchgeführt. Die 
inblick auf bie 
Deshalb erklärt die 


ufammenſtellung 


ren gegen den früheren Ans 
rund dafur iſt die Unüder⸗ 


um dann Briand 
ſeeiſchen Palaſt sverſchiedenheiten 


heinlandveſetzung. 


erhandlungen über die 
eſatzungstruppen der Rheinlande ſtoßen auf 
Wie verlautet, fordern die franzö⸗ 

daß das franzöfiſche Kontingent, 
Mann beträgt, annähernd in der 


Die franzöſiſche Auffaſſung, daß die bri- 
tiſche Rheinarmee noch weiter vermindert werden könnte, 
Anſicht britiſcher diplomatiſcher und militäriſcher Kreiſe unana 
nehmbar, da das britiſche Kontingent im Vergleich zu der 
Stärke, die es vor drei Jahren hatte, bereits vermindert worden iſt. 
y MHeußerungen 

engliſcher Polit ker zur Abrüſtungsfrage. 

(R.) Lord Oxford erklärte in einer 
Anſprache in einer Verſammlung der Völkerbundsvereinigung von 
Southend: Der Völkerbund wird im Verlauf weniger Jahre 
die Führung in der Weltpolitik übernehmen. 
Pakt von Locarno ift im ganzen ein ĉu ß 
des und fruchtbares Ergebnis des neuen Zuſtandes, 
der Völkerbund zuſtande gebracht hat. 
lands, in den Völkerbund einzutreten, wird hoffentlich bald 
auch die Aufnahme Rußlands folgen. 
derung der Rüſtungen wird die weitere Folge ſein. 


Der Miftiranensantra 


ers Dr. Luther wird an 


te pöllig mit der 
r nur vereinzelten W 
eine ausführliche London, 27. November. 
ftreten des Kanz⸗ 
erſtbefriedigen⸗ 
Dem Entſchluß Deutſch⸗ 


Eine Vermin⸗ 
der Arbeiterpartei 


Das Unterhaus hat mit 225 
33 Stimmen den offiztellen Antrag der Arbeiterpartei ab⸗ 
gelehnt, in dem die Regierung wegen ihres angeblichen Berſagens in 


der Behandlung der Frage der Arbeitsiofigfeit getadelt wird. 


VBeileidskundgebungen des ru ſiſchen Geſchäfts⸗ 
trägers in London. 


Der Text der ruſſiſchen Beileidskundgebung, die der ruſſiſche 
Geſchäftsträger in London überreichte, ift folgender: Ich habe 
der enguſchen Regierung das tieifte Bedauern un 
ſte Ante nahme meiner Regierung anläßlich des Verluſtes von dem 
M. der König und die königliche Fam lie durch den Tod der 
Königin Alexandra betroffen worden find, aus zuſprechen. 

Die iriſche Frage. 

Wenn man den Nachrichten aus Dublin Glauben ſchenken darf⸗ 
dann iit die Lage in Irland beunruhigend. Die Regierung des Frei⸗ 
ſtaates befindet fih in großer Verlegenheit. Die Kammer tagte un⸗ 
und gerüchtweiſe verlautet. daß mindeſtens Mac 
Miniſter für das Erztehungsweſen zurücktreten 
wird. Vielfach wird je och der Rücktritt der ganzen Regierung, oder 
doch mindeſtens des Präſiden:en derſelben, Cosgrave. gefordert. Be- 
ſonders die Führer der iriſchen Arbeiterpartei verlangen die Durch 
uührung des letzteren. 


Der Brand im Arſenal von Toulon. 


In einer der letzten Nummern umferes Blattes baben wir die 
Nachricht von dem Brande des Touloner Arſenals georacht. 
durch den Brand enthandene Schaden beträgt unge ähr 60 Millionen 
Viele Menſchenleben find bei dem ‚teuer zu befianen. Eine 
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London, 27. November. (R.) 
erung erfahren habe. 8 i í 


werden von dem Pariſer 
usflüchte als Antwort hervor⸗ 
lt, Deutſchland werde erſt eine lange Zeit hindurch ſichere 
eije feiner Friedensbereitſchaft geben und 
ngswillen erſt in der 
är. die Lage unter dieſem Geſichtspunkt prüfen könnte. 
re aber ein Irrtum, glauben machen zu wollen, daß die Alliier⸗ 
gegenwärtig über die bereits gemachten Zugeſtändniſſe hinaus⸗ 


„Journal des Débats” führt Gau vin aus, daß Deutſch⸗ 
erſter Linie durch wirtſchaftliche Notwendigkeiten zur An⸗ 
Deutſchland ſtehe vor der 


Sieden, obgleich 
ede des Reichs ⸗ 


einen Verſöh⸗ 
en müſſen, bevor 


des Vertrages 
h zwiſchen einer Friedenspolitik und einer seinem Poſten als 
hat ſich verſtandesgemäß für die erſtere en 
Herzen bei der zweiten bleibt. Die 
lers Dr. Luther ſpiegelt dieſen Gegenſatz mit aller Deutlich” 
wendet ſich auch Gauvin, wie der 
j gegen die Außeru 
mit der Räumung des 
ſolche Maßregel könne nicht in 
ngen des deutſchen 

nzöſiſchen Volke das notwendige Ver⸗ 


en des Reichs⸗ 
heinlandes 


mp8“, in erſter 
an ie geiſtigen Vorausſetzu 
uen. einzuflößen. 


Ehrung Damaſchkes. 


Großes erotisches Drama aus dem Leben 
Der Esmütige 

und die Sängerin 
Sach dem herühmten Reman won F. Hodaender. 


en Glückwunſchtelegramme, u. a. auch 


zur Hilieleiftung entfandte Abteilung Marineſoldaten wurden 
yerabjtürzenden Balken verjchüttet und ſämtlich getötet. 


Vulkanausbrüche. 

Der Küſtenwachkutter „Algonquin“ berichtet, daß auf der 177 
infel Alaska und auf den Aleuten die lebhafteſte Vulkantätigken 
herrſcht. Fünf Krater. darunter auch der Mount, Katmai ſtoßen dichte 
Rauchwolken aus, die ſich über den Bergesſpitzen zuſammenballen. 
Ferner ift der Pavlof, 240 Meilen füdlih des Katmal. und der 
Hievidef auf der Umnam⸗Inſel. 275 Meilen füdlih des Pavlof, in 
Altion. Die anderen beiden Vulkane. der Makuſhin und der Shiſ⸗ 
haldin auf Unalaska, liegen zwiſchen dem Pavlof und dem Yeevide 


Sturm und Ueberſchwemmungen in Marokko. 

Ein Telegramm aus Madrid lautet: An allen Marokkofronten 
iſt es ruhig. Seit Tagen geht ununterbrochen Regen nieder; es 
herrſchen ſchwere Stürme. Beionder in der ſpaniſchen Zone ift es 
unmöglich die Stellungen zu halten und die Spanier find gezwungen. 
teuer erkaufte Plätze wieder frei zu machen, da fie fonit befürchten 
müſſen, von den Rifkabylen umzingelt zu werden. Wichtige Poſten 
müſſen, wenn auch nur vorläufig, aufgegeben werden da die 
Verbindungen erſchwert find und es nur den Riſleuten möglich ift, 
in dieſem Wetter weiter qu kämpfen und dem Feinde Trotz zu bieten. 
Die Spanier, wie auch die Franzoſen, ſind nicht ſo mit den Wegen 
vertraut, wie die Eingeborenen. Sie kennen jede Verbindungslinie. 
wodurch fie den Eingedrungenen hart zuſetzen können. 

Dazu kommt eine Meldung aus Paris: Abd⸗el⸗Krim verfügt nach 
dieſer Nachricht noch immer über ein Heer von ca. 130 000 150 000 
Mann, von denen die Hälfte mit modernen Gewehren bewaffnet ift. 
50 000 regulärer Truppen ſtehen ungefähr Frankreich und 45 000 
Spanien gegenüber. Diefe Heere operieren aber nicht zuſammen, 
ſondern in einzelnen Kolonnen und zwar in Gruppen von zweitaufend 
dis dreitauſend Mann. Die Riſtruppen haben überall befeſtigte 
Stellungen, von wo aus ſie den Feind beobachten und jegliche Be⸗ 
wegung verfolgen. Die Streitkräfte Abd⸗el⸗Krims ſind demnach noch 
immer nicht ſo zuſammengeſchmolzen wie es die Franzoſen und 
Spanier gern ſehen möchten, ſondern weiſen noch immer eine ftattliche 
Zahl auf. Viel Blut wird es den Franzosen und Spaniern noch 
koſten, ehe fie fih völlige Beherrſcher des Riis werden nennen können. 


In furzen Worten. 


Nach Meldungen aus Kairo ſteht Agypten am Vorabend wich⸗ 
tiger Ereigniſſe. 
* 
In Flensburg brach in einer Kaſerne der Reichswehr Feuer 
aus, durch das beträchtlicher Schaden angerichtet wurde. 
* 


Das Juſtigdepartement in Neuyork gibt bekannt, daß ſeit 
Einführung der Prohibition (Alkoholverbot 155 000 Übertretun⸗ 
gen mit 12000 Jahren Gefängnis und 80 Millionen Dollar Geld⸗ 
ſtrafe geahndet wurden. 


* 
Wie aus Rom mitgeteilt wird, . das Marcellus⸗Theater 
durch den Regen der letzten Tage in Gefahr geraten, wenn auch 
nicht ganz einzuſtürzen, fo doch größeren den durch innere 
Einſtürze davonzutragen. Einige Geſtmsblöcke haben fih tos- 
gelöſt. Das Gebäude iſt gefährdet. 

* 


In Ihringen feierte eine Frau ihren 104. Geburtstag, an 
dem 30 Enkelkinder und 28 Urenkel teilnahmen. 
* 


Gegen den Leiter der en Tſcheka, Dſcherſchinski, 


ſoll ein Verfahren wegen iebung eingeleitet werden. 


iy Letzte Meldungen. 


Perſonaländerungen. 

Warſchan, 27. November. (A. W.) In dieſen Tagen wird 
die Nomination des Miniſters Morawski zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Außenminiſteriums und die des Leiters der Außen⸗ 
abteilung, Lukaſiewicz, zum Direktor des politiſchen Depar⸗ 
tements des Außfenminiſteriums unterzeichnet werden. Der 
bisherige Direktor des genannten Departements, Dr. Bader, 
mus Fand Genf, wo er einen Poſten bei der polniſchen Delegatior 

ernimmt. ö 


Gdingen, 27. November. (A. W.) Am Donnerstag mittag 
hat ſich beim Hafenbau in Gdingen ein Unglück ereignet. Das 
kürzlich nach Gingen gekommene Baggerſchiff „Traffic“ iſt 
während feiner Arbeit untergegangen. Bier Arbeiter und ein 
Beamter der Hafenarbeitsleitung ſind ertrunken. In der 
Geſchichte des Hafenbaus in Gdingen iſt dies ſchon der dritte 
Fall des Untergangs eines Baggerſchiffs. 

Tſchitſcherin in Paris. 

Paris, 27. November. (A. W.) Am Donnerstag morgen ijt 
hier der Außenminiſter Tſchitſcherin eingetroffen, der in 
Paris drei Tage weilen wird. In dieſer Zeit wird er Konferenzen 
mit führenden Perſönlichkeiten der politiſchen Welt abhalten. 


Regierungskriſe in Lettland. ; 
Von gut unterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß in der 
Nacht zu heute das Kabinett Lettlands zurückgetreten tft. 
Weiter wird dazu gemeldet: Der Präſident des Parlaments hat 
dem Führer der Nationalliberalen die Regierungsbildung anver⸗ 
traut. Vis jetzt hat Tammow noch keine endgültigen Beſchlüſſe 
faſſen können. Sollte er jedoch die Bildung eines Kabinetts ab⸗ 
lehnen, ſo dürfte der Bauernführer Temant mit der Kabinetts⸗ 
bildung beauftragt werden. * 


Die neue tſchechiſche Regierung. 

Prag, 27. November. (A. W.) Die Verhandlungen über die 
Bildung der neuen Regierung gehen ihrem Ende entgegen. Die 
endgültige Liſte des neuen Kabinetts wird am Sonnabend erwar⸗ 
tet. Nach den letzten Meldungen zu urteilen, werden eine Reihe 
von Agrariern, drei Nationalſozialiſten, drei Sozialdemokraten, 
drei Volksparteiler, 1 Nationaldemokrat und ein Vertreter der 
Induſtrievartei in das Kabinett eintreten. 

Kriegsgerichte. 

London, 27. November. (A. W.) Die franzöſiſchen Behörden 
in Damaskus und Umgegend haben wegen der unaufhörlichen 
überfälle von Abteilungen der aufſtändiſchen Truppen Kriegs 
gerichte eingeführt. 

Eutſcheidung im griechiſch⸗bulgariſchen Konflikt. 

Paris, 27. November. (R.) Nach dem „Petit Pariſien“ 
wurde die griechiſche Regierung offiziös benachrichtigt, daß die 
Bölterbundskommiſſion für die Unterſuchung des bulgariſch⸗grie⸗ 
chiſchen Zwiſchenfalls eine Entſchädigung Bulgariens durch Grie⸗ 
chenland, und zwar Zahlung von 85 000 Pfund Sterling an die 

geſchädigten bulgariſchen Familien und 57 000 Pfund Sterling an 


den bulgariſchen Staat verlangt. 
für Handel und Wirtſchaft: Gurdo Yaehr; für den unpolitiichen 


Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 


om preußiſchen Miniſterprä 


Profeſſor Erman 9 
darauf eine Glückwun K> 


8 chadreſſe der deutſchen! 
Diplom, durch das Adolf Damaſchke zum Ehrendoktor WW 
gie ernannt worden ift. Für den Reichsſtädtebund ſprach k 
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Für die vielen Beweiſe der Teilnahme 
am Heimgange unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir allen Bekannten 
und Freunden, insbeſondere Herrn Paſtor 
Kroſchel, Pudewitz und der Familie von 
Treskow unſern herzl. Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Wanda Franke. 


Polizei- Verordnun 
Auf der Grundlage der 88 5 und 


wie folgt: 


§ 1. In 
Märkte für landwirtſchaftliche Produkte, wie Gemüſe. Milch⸗ 
produkte, Kaninchen und alle anderen in § 1 der Polizeiver⸗ 
ordnung über den Marktverkehr vom 4. 12. 1907 namhaft 
gemachten ir eingeführt. 

§ 2. Die Märkte finden zweimal wöchentlich, an jedem 
Dienstag und Freitag, auf dem Markt in Glówna ſtatt. 


dem Stadtteil Glówna- werden wöchentlich! 


E des Geſetzes über 
die Polizeiverordnung vom 11. März 1850, der 88 143 und | 80% 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1885 und des 8 69 des Gewerbegeſetzes verordne | E 
ich im Einverſtändnis mit dem Magiſtrat der Stadt Pofen | 


Poſen, den 26. November 1925. 


Walther Friederici, 


direktor Halle a. / S. 
und 10 Enkeikinder. 


§ 3. Die Vorſchriften der Polizeiverordnung über den 


Marktverkehr in der Stadt Poſen vom 4. 12. 1907 (Dz. 


Urg. Reg. Pozn. Nr. 50 vom 17. 12. 1907) finden ihre An Pit 


ee gleichfals auf die Märkte in Glówna. 
Dieſe Verordnung verpflichtet mit dem 1. Dez. d. J. 
ask den 19. November 1925 
Das ſtãd ame Poflzelamf. 
Für den Stadtpräſidenten: 
Direktor (—) A. Mizgals ki. 


Jür Deulſche in Polen! 
Zu tauſchen: B8 


Haus im Werte von 25000 mi Friedenspreis, 19 Zimmer, 
abgeſchl. Et. mit elektr. Licht. Waſſer, Trockenboden, Kellerraum, 
Hofraum, ſehr gut gebaut, 5 Minuten vom Markt einer Stadt 
im Rheiniſchen gelegen, alles ſehr räumig und maſſiv. 
Offerten unter M. S. 2012 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Al Wertvolle Werke. Aen. 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
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Unterzeichneter beſtellt bei der Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Coneordia, Poznan, Zwierzyniecka 6 
Goldm. 
.. . Städ „Jean Paul's polit. 1 
Taſchenb. f. Deutſche 4, 80 
Lewiſohn, „Gegen den sirom“, 
eine amerikaniſche Chronik b. 6,00 
„ Oſſendowski, „In den Dicungeln 
der Wälder und menſchen“ geb. 6,00 
Oſſendowski, „Tiere, enſchen u. 
Sun ae Kama Areas geb. 6,00 
Rütger Eſſen, „Zwifchen der oee 
und dem Stillen Ozean“. br. 8,00 


Drill, „Aus der Boilofophen-üde“, 
kritiſche Gloſſen zu den geiſt. Strömungen 
Meres t:; kart. 4,00 
Nitti, „Der Friede“. kart. 4.50 


e „Die Tragödie Europas er 
Amerika“ 


F 


Klinghardt, 
kinopel“, Ningende Gewalten 
Popoff, 
Staate“ 


„Angora Konſtan⸗ 
N 9,00 
Tſcheka, „Der Staat 70 

r. 4,50 


n 


n 


00 
eg desen en r 4. 50 
Taian, „Der große Friede“ . . br. 1,90 


„Balufa-Zabellen 1914/1925. br. 1,90 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Ort, Datum: Name (recht deutlich): 


—— y» 
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Poſtanſtalt: 


Hausſchneiderin Wanzenausgasung. 


Stunden. — 
auch nach außerhalb Eu De S pra Aiya Methode. 
Cholewinska, Poznań, | AMICUS, Kammerjäger, 
Górna Wilda 52 b. b. Wilde | Poznań, ul. Małeckiego 1511. 
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Empi ieh fe 
mich als 


Ausſchneiden! 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Dezember 1925 


Name 


—**³ * „„ „„ 


Wohnort „ „„ „% „%%% en „%ũl0 „„ „%% „ „„ „„ „ „6 
Poſtanſtalt . 


—— 
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Straße 


fortige Barzahlung zu verkaufen. 
Poznan, den 26. November 1925. 


Für dieTreibjagden 


empfehle 


Suhler Jagdwaffen 
Fabrikate Simson & Co., J. Jäger & Co. 


Jagd patronen (deuiseh. Fabr.) 
Expreß — Geco — Rottw. Jagdkönig. 


Fuchseisen 11b (Org. Grell). 


MAX 
UR 


Poznań Waffen und 
ul. Wjazdowa 10, 


Telephon 2664 Munition 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher. 
25 Jahre Fachmann. 
Reparatur-Werkstatt unter pers. Leitung. 
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Achtung t u nE 


Achtung! 
Gutsbeſitzer und Landwirte! 
Kaufe jeden Poſten 


haſen, Behe, Hirſche und Jaſanen 


den höchſten Tagespreiſen. 
Bei größ. gagden perſönliche Abnahme gegen ſof. Barzahlung. 


J. Löwenstein i Katschke 


Ceſzuo, ul. Romeniuiza 20. Telephon 58 und 282. 


Klaviere, Orgeln 
Harmoniums 


werden gründlich gestimmt und repariert. 


S. Freitag, Rlaviermacher, 


Poznan, ul. Lukaszewicza 52. 


— — — 


Hafen, Rehe, Jaſanen 


ſuche im „Auftrage einer deutſchen Großfirma zu kaufen. 
Kaſſe geg. Duplikalfrachtbrief od. bei Uebernahme. Ganze Jagden 
werden ſofort abgeſchloſſen. Off. m. Preisangabe find zu richten an 


DomEispedyeyinokandiowy|. 


Fr. Przubylski, Zbafzyn, Telephon 33. 


e Heute früh 9% Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, 

ſchwerem Leiden im 85. Lebensjahre mein innigſt ge⸗ 

A N liebter Mann, unſer treuer, guter Vater, Schwieger⸗ 
e vater und Großvater, der 


Landes⸗Okonomierat 


Georg Friederici. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Henriette Friederici, geb. Libiech, 


Jenny Schulz, geb. Friederici, 
Liſa Thorweſt, geb. Friederici, 
Olga Friederici, geb. von Borties, 
Helene Friederici, geb. Trips. 
Hermann Schulz, Oberpoſtrat Berlin, 
Herrmann Thorweſt, Landgerichts 


Ernſt Haberland, Major a. D., Berlin 


Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag um 3 Uhr 
von der Leichenhalle des Lukasfriedhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Infolge der schwierigen wirtschaftlichen Lage und des all- 
gemeinen Kapital- und Kreditmangels hat der unterzeichnete Ver- 
band beschlossen, mit Wirkung heute Bier nur gegen so- 


Zwiazek Browarów na Pelske Zachednia. 


(Der Brauerbund in Westpolen.) 


— u u u — u ul ę— mul mul, mul ul mul mul — mul mul ul mul ul Bl s 


»ofener Tageblatt. y= 


Putz-Zntalen, 


in größter Auswahl 


$.Rırtamajshi 


Poznań Toruń 


s Achtung, æ 
billige Möbel! 


Paſſende Weihnachtsgeſchenke: 
Küchen - Einrichtungen, 
Dielengarnituren, 
Damenſchreibliſche, 
Flurgarderoben. 
weiß lackiert und in Eichenholz. 
Wirtſchaftsleitern, 

Plättbretter, . 
das Neufte vom Neuſten, 
zu a A 5 
offeriert 


J. Konieeki, Tischlermeist, 
Poznan, ul. Piaskowa 3. 
Lelahe ie Gerbera Etg. Die 
traße ift a. Gerberdamm geleg. 


Bestellschein. 


Soeben eingetroffen! 
Unterzeichneter beſtellt bei der 
Berſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia, 
Poznan, Zwierzyniecka 6: 
.. Std. Illuſtrierter Jagd» 
Abreißkalend. 1926. 
(Verlag der deutſch. 
Jägerzeitung . 
Prachtvoll ausgeſtattet. 
Heutiger Preis: 


4,50 Rentenmark. 8,55 zł. 
nach auswärts mit Mean 
Ort, Datum. 
(recht beniti). 
Poſtanſtalt. 
ap 2585 i 
w Möbel 
Y jür jeden 
© Geschmack 
3 in jedem 
7 Stil a 
i bei sauberster 
Ausführung HE 
+ fertigt 
. Sutsche 
f @rodzisk-Poznah 3 | 
(früher Grätz+?osen). 
SBIIINGEEEE: 
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Spielplan des 


2222222 
. 
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Wir empfehlen: 


Donnerstag, den 3. Dezember 
verreist auf ca. 4 Wochen 


Frauenarzt Dr. Kantoro wici. 


22222222 — — — 
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„Der Weltmarkt 


Magazin für Wirtſchafts praxis 
mit der Rubrik 


„Der Handel mit dem Oſten 


und Südoſten“ 
dient den Intereſſen des oſtſtaatlich 


deutſchen Handelsverkehrs. 
Jahresbezugspreis MI. 30.— einſchl. Porto. 
Einzelne Probenummern koſtenfrei durch 


J. C. Rönig & Ebhardt, hannover. 


verlag: „Der ere eirdl 


„Tealr Wielli“. 


Freitag, den 27. 11. „Bettina “, 
Sonnabend, den 28.11. „Die gochzeit des Figaro 

1| Sonntag, den 29. 11. „Bettina“. 
Montag, den 30. 11. „Dalibor“. 
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Kühler, bande — — 


Benzintanks, 
Blech · ige 
eigener Erzeugung. 

Aukogene Schweißerei 


und jämtliche Reparaturen. 


St. Gulczynski, 


Poznan, ul Dabrowskiego 90. 
Borrälig: 


| Jen denlſcher Seimalboie 


n Pol 
ke für 1926. 
Seytiger Preis 


Ztoty, 
nach auswärts m. Portozuſchlag. 


ann < 


Drukarnia Coneorilia Axe. 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


und einfachen, 


Bre Zimmer 


or zu vermieten. 
Poznań, Matejki 611V. [in links. 


= Wohnul 


(3—4 Zimmer) gefuchf., geht | 
Mete für 1 Beit b | 
voraus. Gefl. Off. unt. Bl. 
1988 a. b. Geihäneft D- 

Einſach möbl. Zimmer 
vom 1. er 15. 12. ſuch en 
ſolider junger Mann, wog id 
Nähe Bahnhof. Gefl. Off u 


12007 an die Geſchäftsſt. d. a 


Arbeitsmarkt | 
Suche 


per 1. Januar 1926 jüngeren 


2. Kutscher 


verheirateten 


Förster. 
en wich em 


Zorſiiehrüng 


nicht unter 17 Jahre alt, Sohn achtbarer Eltern. | 
Koſtgeld nach Vereinbarung. Antritt ab 1.1.1926. | 


Angebote find zu richten an 


Bräfl, Forſthaus e 


ce Spüika Lasowa Oidzat IL, Bielawy p. 15 


Suche eine perfekte 


deulſch⸗poln. 


Angebote 
an d die 


© 
p Energiſchen, nicht zu 3 
2 jungen, ledigen 


pine 


ſucht dom Czeslawice, 8 
pow. Wagrowiec p. Lipiny & 
Po ogn. — Ebendort wer⸗ 3 
De auch ca. 1000 Jfr. a 
Lupinen 3 

© zu kaufen W 2 
0 


0000000000000000 
Anſtändiges, ſauberes 


Hausmädchen, 


das kochen kann, per ſofort gez 
ſucht für zwei Perſonen (herr⸗ 
n on Haushalt), hoh. Ge⸗ 

pi unt. 2027 an die 
Geſchafts telle dieſes Blattes. 


amen e 
me I ſucht 


Stellung. Ang 
unt 2030 a. d. Geſchäfts. 
ſtelle * Bl. erbeten. 


l 
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Slellengeſucht 

— . — 
Chauffeur, Haus diener, 
ehrlich, pwe Au und nüchtern 
(militärfrei). mit ſehr N 
Zeugniſſen, der mit Elektrizil 
und Reparaiuren vertraut tr 
ſucht zum 1. 12. oder ſpäter 
auch als Bote, Packer 1 
dergl. Stellung. Ang. u = 
2024 an die Geichäftgit. d. Bl 


Evangeliiches 


ädchen 


— ſich ori aushalt 8 90 
ohne gegenſ. Vergig. m. Fam. 
Anſchluß. Ang. u. B. 201% 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. ed 


Landwirtstochter ſuch! 
Stellung als Stütze. Sie 
kann etwas kochen, platten und $ 
fonfige Hausarb. Alter 20 J. 
evangel., Zeugniſſe vorhanden 

Gefällige Angeb. unt. 203 055 
an die Geſchäftsſt. d * pog 


